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Das Zentrum und die 
Flottenfrage. 


Wie in der gegenwärtigen politiſchen Lage 
überhaupt, To iſt auch im Hinblick auf die For⸗ 
derungen für die Flotte die Stellung des Zen⸗ 
trums offenbar eine ſehr komplizirte. Seine 
Preßorgane ſtoßen im Allgemeinen in das Horn 
der freiſinnigen Volkspartei, d. h. ſie behandeln 
die allem Anſchein nach doch in den gebotenen 
Grenzen bleibenden Geldforderungen als extra⸗ 
vagant; fie nehmen als ſicher an, daß die Zu: 
muthung an den Reichstag, auf die freie Geltend⸗ 
machung des Etatsrechts betreffs der Schiffs⸗ 
bauten für eine Reihe von Jahren zu verzichten, 
beabſichtigt iſt oder war, während in dieſer Hin⸗ 
ſicht doch nichts Zuverläſſiges bekannt iſt; ſie 
ſtellen ſich, als glaubten ſie an die Allarmnach⸗ 
richt, daß die Brauſteuer demnächſt verdreifacht 
werden ſoll, wozu in der Finanzlage ſchlechter⸗ 
dings kein Grund vorhanden iſt; die „Kölniſche 
Volksztg.“ bringt ſogar in dieſer Angelegenheit 
„von guter Hand“ eine Zuſchrift, wonach in die⸗ 
ſem Sommer (1897, Juli) „die Brauſteuer noch⸗ 
mals umgearbeitet worden und zwar abermals 
im preußiſchen Finanzminiſterium, wobei die 
Stufen auch für kleinere und Mittel⸗Brauereien 
erhöht worden ſeieu, um einen Geſamtmehrertrag 
von etwa 55 000 000 Mark herbeizuführen“; da⸗ 
nach erſcheine es „zweifellos, daß nach Annahme 
des Marine⸗Septennats die Deckung in der er⸗ 
höhten Brauſteuer geſucht werden würde, eben ſo 
3 erſcheint es aber auch, daß die offizielle 

orlage an den Reichstag jedenfalls erſt nach 
den Neuwahlen erfolgen würde“. Während das 
Zeutrum aber dergeſtalt, insbeſondere im Hin⸗ 
blick auf die Stimmung feiner baieriſchen Ge⸗ 
noſſen, anſcheinend der gute Kamerad des Abg. 
Richter iſt, mit dem es in gleichem Schritt und 
Tritt marſchirt, kann, wer genauer hinſieht, leicht 
erkennen, daß es ſeine vielgerühmte „ausſchlag⸗ 
gebende Stellung“ keineswegs preisgeben will, 
um, die Brücken zur Regierungsſeite abbrechend, 
tach links abzuziehen. 

Inzwiſchen wird, um die leitende Stellung 
der Partei zu markiren, gethan, als ob ihr 
Verhalten in der vorigen Seſſion ſelbſt von 
2 ten, die es damals bekämpft, jetzt gebilligt 
würde; ſo ſchreibt die „Köln. Volksztg.“: 

„Die offiziöſe Erforſchung der öffentlichen 
Meinung hat das Ergebniß gehabt, daß der 
Septennats⸗Gedanke faſt überall auf Widerſpruch 
lie ift, nicht nur beim Zentrum und den 
sreifinnigen, ſondern auch bei den Nationale 
liberalen und ſelbſt bei der Preſſe des Bundes 
der Landwirthe. Wenn wir auch den Wider⸗ 
ſpruch nationalliberaler und landbündleriſcher 
Blätter nicht allzu eruſt nehmen, ſo iſt doch die 
Wahrnehmung ſchon werthvoll genug: ſelbſt in 
dieſen Kreiſen verbreitet ſich die Erkenntniß, wie 
verfehlt es wäre, wenn der Reichstag gegenüber 
den wechſelnden Auforderungen und Anſchauungen 

8 des gegenwärtigen Regiments ſich in ſeinem 
Budget⸗Recht beſchränken ließe. Vor einem halben 
Jahre noch konnte dieſe Preſſe nicht abfälig 
geung über die „unpatriotiſche“ Reichstags⸗ 

zehrheit ſich ergehen, weil ſie zur Durchführung 
der Hollmannſchen Pläne ſich nicht hergeben 
wollte; inzwiſchen iſt bei den Nationalliberalen 
und beim Bunde der Landwirthe die Erkenntniß 
mehr zum Durchbruch gekommen, daß ſchließlich 
bei den Parlamenten noch der einzige ſichere 
Verlaß iſt gegen Ueberraſchungen von oben.“ 

„Bei den Parlamenten“ vielleicht; ob bei 
den jetzigen Parlamenten, das iſt die Frage. 
Auf das Zentrum würden wir uns, ſchreibt die 
„Nat.⸗Ztg.“, ſo weit ihm nicht in manchen Din» 
gen die Stimmung der großen Maſſe feiner 
Wähler den Weg unbedingt vorſchreibt, niemals 
verlaſſen; ſeine ſtaatliche Politik hängt, mit dem 
ſoeben gemachten Vorbehalt, ausſchließlich davon 
ab, wie dieſelbe ſeine Kirchenpolitik zu fördern 
geeignet iſt. In dieſer Beziehung iſt es bei⸗ 
ſpielsweiſe recht unvorſichtig, das Zentrum als 
Hort des beſtehenden Budgetrechts hinzuſtellen: 
es giebt noch Leute, welche ſich erinnern, daß 
Winbthorſt und feine Gefolgſchaft Anfangs der 
achtziger Jahre ſehr geneigt waren, die ein⸗ 
jährigen Etatsperioden nach dem Wunſche des 
Fürſten Bismarck in zweijährige zu verwandeln; 
damals wurde freilich — über den Abbruch der 
kirchenpolitiſchen Geſetze verhandelt. Der ges 
mäßigte Liberalismus meint es, wie mit den 
Verfaſſungsrechten überhaupt, jo auch mit dem 

udgetrecht ſehr viel „ernſter“, als das Zen⸗ 
änder Auch iſt bei uns durchaus keine ver⸗ 
den Kreuzer i dung der Verweigerung der bei⸗ 

’ n t j 8 
Deus gekenn vorigen Seſſion „zum Durch 

Aber das rheiniſche 

die Abweichung on 
„Freiſ. Ztg.“ und ihrer Genoſſen, in 


unden. 

Zeutrumsblatt bekundet Me im. 
der Allarm⸗Politik der alſo nichts übrig als die Verſetzung. Die k. k. 
dem es, bei Staatsbahn habe bereits den Anfang gemacht 


anſcheinender Unterſtützung derſelben, doch die 


Möglichkeit der Verſtändigung bere 


u l its andeutet 
es ſchreibt in dieſer Hinſicht: 5 


„Käme es in Folge überſpaunter Forderungen b 
der Regierung zu einer Reichstagsauflöſung, 0 n 


würde die Regierung davon ſicherlich den meiſt 
Schaden haben, denn aus den Wahlen könn 
nicht nur eine Mehrheit hervorgehen, welche in 
Bezug auf die Marine, ſondern auch in Bezug 
auf den Abſchluß wirkſamer Handelsverträge ver⸗ 
ſagte. Den letzteren Geſichtspunkt werden alle 
diejenigen im Auge behalten müſſen, denen es 
mit einer dem Reichstage annehmbaren Verſtän⸗ 
digung über die Marinefrage wirklich Ernſt 
iſt. Denn wenn die Freiſinnigen und Sozial⸗ 
emokraten einen bedeutenden Mandats⸗Zuwachs 
erhielten, worauf bei der Marine⸗Wahlparole 
er Sicherheit zu rechnen wäre, dann würde 
uſecht leicht ſein, Handels⸗Verträge durch⸗ 
anden, welche insbeſondere den Schutz der 
leisten rthſchaftlichen Jutereſſen genügend gewähr⸗ 
zur an der man müßte von einer Auflöſung 
vom Liedn ſchreiten, und das wäre das Ende 
abhän 8 e. Es wird lediglich von der Regierung 
zug auf , ob es zu einer Verſtändigung in Bes 
malen bicheltariue⸗Frage und zu einem nor⸗ 
kommt. Bub der Reichstags⸗Legislaturperiode 
allen Coentuaitetrum wird jedenfalls am eheſten 
0 uit dane en 25 
ber die na en wir dahingeſtellt. as 
Bei die (ee ahlen betrifft, ſo werden da⸗ 
Sitif nur dann zu ei Fragen unſerer inneren Pos 
führen, welche dere ner Gruppirung der Wähler 
' en ſachlicher Beurkheilung dieſer 
Fragen entſpricht, wenn die M 
beit nich in die Mahten pineingezogen Koch 
Dies wird, im Gegenſatz zu der Taktik des Abg. 


| 


Morgen⸗Ausgabe. 


Richter, von anderen links⸗liberalen Politikern ſcherzweiſe der „Kandidat der Königin Mutter“ 


eingeſehen; wenn, wie es nach den zitirten, aller⸗ (Frau Carnot) genannt wurde, und ihn tele⸗ 


dings tendenziös agrariſch gefärbten Bemerkungen 
der „Köln. Volksztg.“ den Anſchein hat, auch das 
Zentrum dieſen Geſichtspunkt würdigt, dann wird 
es gut thun, zu einer Verſtäudigung über die 
nothwendige Erneuerung der Marine mitzuwir⸗ 
ken. Vielleicht deutet der Hinweis auf eine 
andernfalls zu befürchtende Verſtärkung der Frei⸗ 
ſinnigen und Sozialdemokraten, durch welche die 
landwirthſchaftlichen Intereſſen gefährdet würden, 
bereits den Gedankengang an, der den Zentrums⸗ 
wählern eine ſolche „ausſchlaggebende“ Haltung 
verſtändlich machen ſoll. 


!! 000 
Deutſchland. 


Berlin, 5. Oktober. Der Kommandant von 
Berlin, Geueralmajor v. Natzmer, welcher ſeit 
längerer Zeit von einem Lungenleiden heim⸗ 
geſucht iſt, hat vom Kaiſer einen Urlaub bis 
zum Juli nächſten Jahres erhalten und iſt auf 
ärztlichen Rath nach Italien abgereiſt. 

i Aus Intereſſentenkreiſen war die perio⸗ 
diſche Veröffentlichung von Wrackliſten zur War⸗ 
nung bei Seefahrten angeregt. In Folge deſſen 
hat das Reſchsamt des Innern in nautiſchen 
Zeitſchriften ſowie in den in Schifffahrtskreiſen 
am meiſten verbreiteten Zeitungen die Schiff⸗ 
fahrttreibenden aufgefordert, Berichte über auf 
See angetroffene treibende Wracks an das Reichs⸗ 
Marineamt, Nautiſche Abtheilung, einzuſenden. 
Zunächſt wird der Erfolg dieſer Anfrage ab⸗ 
gewartet werden. Erſt dann dürfte der Frage 
näher getreten werden, in welcher Weiſe die 
Veröffentlichung der eingegangenen Berichte zu 
bewirken ſein wird. Eine Herausgabe von be⸗ 
ſonderen Wrackliſten in den Hafenplätzen in 
häufigeren als wöchentlichen Intervallen dürfte 
auf Schwierigkeiten ſtoßen, hierfür auch wohl 
nicht ein Bedürfniß vorliegen. 

** Im Reichsamt des Innern war bekaunt⸗ 
lich ein Entwurf geſetzlicher Beſtimmungen zur 
Regelung der Stellenvermittelung für Schiffs⸗ 
leute als Ergänzung der Seemansordnung aus⸗ 
gearbeitet worden. Die mit der Berathung der 
Seemannsordnung betraute Kommiſſion des 
Nautiſchen Vereins hat auch zu dieſem Entwurfe 
generelle Stellung genommen. Danach würde 
der Weg, den Seeamtsämtern bei der Stellen⸗ 
vermittelung eine hervorragende Rolle zuzuweiſen, 
nicht zum erwünſchten Ziele führen. Vielmehr 
ſollte dahin gewirkt werden, daß in den einzelnen 
Hafenplätzen von den Rhedern gemeinſchaftliche 
Heuerbureaus errichtet würden, um auf dieſe 
Weiſe die Auswüchſe, welche ſich bei der gewerb⸗ 
lichen Stellenvermittelung gezeigt haben, zu bes 
ſeitigen. Die im Entwurf vorgeſchlagenen Be⸗ 
ſtimmungen über die Kontrolle u. ſ. w. der ge⸗ 
werbsmäßigen Stellenvermittelung begegneten 
keinem grundſätzlichen Bedenken. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 5. Oktober. Miniſterpräſtdent Graf 
Badeni erſchien heute Vormittag im Abgeordneten⸗ 
hauſe. Im Sitzungsſaal wurde derſelbe von 
zahlreichen Abgeordneten auf das wärmſte be⸗ 
grüßt. — Präſident Kathrein begiebt ſich heute 
Abend in einer unaufſchiebbaren Angelegenheit 


für eine Woche nach England. — Die „Buda⸗ 
peſter Korreſpondenz“ meldet: Miniſterpräſiden 


Baron Bauffy und Finauzminiſter Dr. Lukacs 
hatten heute Vormittag mit den öſterreichiſchen 
Kollegen eine Beſprechung wegen des gemein⸗ 
ſamen Voranſchlages. Behufs deſſen endgültiger 


Feſtſtellung iſt Nachmittags eine gemeinſame 
Miniſterkouferenz. Auch Vereinbarungen bezüg⸗ 


lich der Einreichung von Vorlagen und des ein⸗ 
jährigen Proviſoriums in beiden Parlamenten 
dürften getroffen ſein. Baron Banffy gratulirte 
10 Grafen Badeni mündlich zu der raſchen Ge⸗ 
neſung. 

Eger, 2. Oktober. Die Selbſthülfe der 
Deutſchen in Eger gegen die czechiſche Ueber⸗ 
fluthung ſcheint nicht ohne Erfolg zu ſein. Als 
nach dem Egerer Volkstage die Hauswirthe in 
Eger beſchloſſen, den czechiſchen Miethern zu 
kündigen, da erſuchten nahezu ſämtliche Staats⸗ 
beamte ihre vorgeſetzten Stellen um Verſetzung 
von Eger, doch wurde den Geſuchſtellern bedeutet, 
daß nichts ſo heiß gegeſſen wie gekocht werde; 
wenn auch einzelne Hausbeſitzer kündigen ſollten, 
ſo würden andere gewiß auch czechiſche Miether 
mit offenen Armen aufnehmen. Doch da hatte 
man, ſo ſchreibt die „Reich. Volksztg.“, die 
Rechnung ohne die Egerer Hauswirthe gemacht. 
Die Kündigung erfolgte im Auguſt, im November 
iſt die Friſt zu Ende, aber eine neue Wohnung 
hat von den Gekündigten bis jetzt keiner ge⸗ 
Da der Staat aber ſeine Leute doch 
Freien Haufen laſſen könne, ſo bleibe 


und ihre czechiſchen Beamten und Diener ſchon 


verſetzt. Andere Aemter würden nothgedrungen 


folgen müſſen. Da auch die czechiſchen Dienſt⸗ 
oten und Geſellen ſchon längſt beſeitigt ſeien 
nd die meiſten czechiſchen Geſchäftsleute den 


n Umziehtag nicht einmal abwarteten, da ihr Tages⸗ 
le erlös nach dem Volkstage nach eigener Ausſage 


nicht mehr ſo viele Kreuzer ausmachte, als früher 
Gulden, jo wird, wie ein Egerer Blatt jüngſt 
einmal meinte, der „Powidl“ (= das czechiſch⸗ 
nationale Pflaumenmus und, im Wortfpiel zu⸗ 
gleich das Czechiſchreden) in Eger nunmehr 
ald Ger, 5. Ottober. 4 läßlich d 

ger, 5. Oktober. nläßlich der geſtrigen 
Haftentlaſſung des Redakteurs Heer Sa 
Abends in der Straße, in welcher Hofers 
Wohnung liegt, eine Anzahl Häuſer illuminirt, 
was eine Anſammlung von elwa zweihundert 
Perſonen zur Folge hatte; dieſelben brachten 
wiederholt Heilrufe aus. Durch das Einſchreiten 
des Bürgermeiſters und der ſtädtiſchen Polizei 
wurde die Kundgebung bald beendet, worauf die 
Menge ruhig auseinanderging. 


Frankreich. 

Paris, 3. Oktober. Das „Journal officiel“ 
bringt heute, wie bereits gemeldet, das Dekret 
des Präſidenten der Republik, welches den bis⸗ 
herigen Pariſer Polizeipräfekten Lepine zum 
Generalgouverneur von Algerien ernennt. Dieſe 
Ernennung wurde in dem Miniſterrathe be⸗ 
ſchloſſen, der geſtern Abend unter dem Vorſitze 
des Präſidenten der Republik in Rambouillet 
ſtattfand, wo die Miniſter dann von Herrn Felix 
Faure zum Diner eingeladen wurden. Der Mi⸗ 
niſter des Innern hatte ſich im Voraus der Ein⸗ 
willigung des Polizeipräfekten verſichert, der 


1 


graphiſch erſucht, ſich auf dem Bahnhofe Mont⸗ 
parnaſſe einzufinden. Hier begrüßte Herr 
Barthou gegen Mitternacht bei der Aukunft aus 
Rambouillet Herrn Lepine mit den Worten: 
„Herr General⸗Gouverneur von Algerien, es freut 
mich, daß ich der erſte bin, der Ihnen dieſen 
Titel giebt.“ Vor genau vier Tagen hatte der 
Miniſter des Innern in einem eleganten 
Pariſer Reſtaurant das Gleiche zu Herrn Lozé 
geſagt und von dieſem den Beſcheid erhalten: 
„Es wäre mir lieber, Herr Miniſter auch ferner 
Botſchafter zu heißen.“ Bekanntlich ließ Herr 
Barthou dieſen Wunſch unbeachtet und über⸗ 
mittelte das Ernennungsdekret der National⸗ 
druckerei zur ſofortigen Veröffentlichung im Amts⸗ 
blatte. Mit Bezug auf dieſen Erlaß vom 
29. September heißt es im heutigen Dekrete: 
„Der Herr Polizeſprefekt Lepine iſt an Stelle des 
nicht annehmenden Herrn Lozé zum General⸗ 
gouverneur von Algerien ernannt worden.“ Dieſer 
wird für ſeinen Eigenſinn, wie er übrigens vor⸗ 
ausſehen konnte, durch den Verluſt des Bot⸗ 
ſchafterpoſtens in Wien beſtraft. Es iſt zwar 
von einem Erſatze die Rede, aber dieſer wird 
wohl eine Weile auf ſich warten laſſen. Was 
den Nachfolger Lepines auf der Polizeipräfektur 


betrifft, ſo ſcheint noch nichts beſtimmt zu ſein. Gemüſe⸗ und Fruchtkonſerven betrifft, ſo werden 
Der neue Generalgouverneur von Algerien ſtammt dieſelben vorwiegend aus Frankreich bezogen; 
aus Lyon und iſt ein rüſtiger Fünfziger. Ehe doch hat ſich der deutſche Spargel daneben in 
er vor vier Jahren Polizeipräfekt wurde, war den letzten Jahren einer ſteigenden Beliebtheit 


er nach einer langen Lehrzeit in vier Uuters 
präfekturen Präfekt der Departements Indre, 
Loire, Seine⸗et⸗Oiſe und Generalſekretär der 
Polizeipräfektur geweſen. Sein Ausſehen und 
Auftreten hat einen militäriſchen Anſtrich, ſeine 
Tüchtigkeit als Verwaltungsbeamter wird ebeu⸗ 


ſowenig beſtritten, als feine Energie; aber er kommando der Marine 


mißfällt darum den Radikalen nicht weniger als 
2036, weil fie mit Sicherheit annehmen, er werde 
die Regierungsrepublikaner in Algerien begünſtigen. 

Paris, 5. Oktober. Hanotaux bereitet ein 
Gelbbuch über die deutſch⸗frauzöſiſchen Verhand⸗ 
lungen wegen des Beſitzſtandes im Hinterlande 
von Togo vor; ein zweites Gelbbuch wird die 
Schriftſtücke über den franzöſiſch⸗engliſchen Tunis⸗ 
vertrag enthalten. Die „Politique Coloniale“ 
wiederholt und bekräftigt die bisher als Märchen 
betrachtete Meldung von dem Abſchluß eines Ver⸗ 
trages zwiſchen dem Sultan und dem Kaiſer 
Menelik von Abeſſinien unter Mitwirkung Frank⸗ 
reichs und Rußlands zum Zwecke der Sicherung 
der Unabhängigkeit Egyptens, das heißt der Ver⸗ 
drängung der Engländer aus dem Nilthal. 

Paris, 5. Oktober. Als Nachfolger 
Lepines wird der Chef der politiſch en Polizei 
Blanc genannt. 


England. 


* Ein engliſches Fachblatt führt an, daß in 
der engliſchen Marine im vergangenen Monat 
allein 2 Kapitäns zur See, 2 Korbettenkapitäne 
und 1 Offizier der Seeſoldaten im Dienft von 
Untergebenen geſchlagen worden ſind. 
haben dadurch ihre Entlaſſung aus dem Dienft 
erzwingen wollen. Nach Anſicht der betreffenden 
Zeitſchrift iſt die jetzige Art der Beſtrafung 
ſolcher Vergehen nicht mehr abſchreckend genug. 
Nur Schiffsjungen erhalten in ſolchen Fällen 
noch neben der Freiheitsſtrafe eine gewiſſe An⸗ 
zahl Hiebe mit der Gerte. Nachdem die Prügel 
mit der „neunſchwänzigen Katze“ (ſchwere Peitſche 
mit neun Riemen) für derartige Vergehen abge⸗ 
ſchafft waren, trat zunächſt ſchwere Sträflings⸗ 
arbeit (Zuchthausarbeit) dafür ein, doch wurde 
auch hiervon zu Gunſten der milderen Ge⸗ 
füngnißſtrafe algegangen. Dleſe Strafe kann 
allerdings durch harte Arbeit verſchärft werden. 
Die Leute, welche ungereizt ſich derart an ihren 
Vorgeſetzten vergreifen, kennen den Dienſt und 
haſſen ihn; ſie kennen auch aus Erfahrung das 
Gefängniß, fürchten es aber nicht, wenn ſie die 
Sicherheit haben, nach einem thätlichen Angriff 
auf einen Offizier nach gegen 12 Monaten Frei⸗ 
heitsentziehung vom Dienſt freizukommen, was 
ihnen durch Deſertion im Inlande nicht ſo leicht 
wäre. Da die Häufigkeit dieſer ſchweren Fälle 
von Inſubordination der Disziplin in der ganzen 
Flotte ſehr gefährlich iſt und man auf die 
ſchweren Prügelſtrafen nicht mehr zurückgreifen 
kann, ſo erſcheint allen engliſchen Fachkreiſen die 
Einführung einer ſchärferen Strafmethode dringend 
erwüuſcht. 


Griechenland. 


Der Kronprinz von Griechenland hat eine 
Rechtfertigungsſchrift verfaßt, über deren Inhalt 
die „Int. Korr.“ Folgendes berichtet: 

„Die Schrift iſt eine Zuſammenſtellung der 
Thatſachen des amtlichen Depeſchenwechſels 
zwiſchen dem Hauptquartier und der Regierung in 
Athen, ſowie der von den einzelnen Korpsführern 
an den Kronprinzen erſtatteten Berichte. Die er⸗ 
gänzenden Erläuterungen hierzu geben nur kurz die 
Darſtellung der kriegeriſchen Ereigniſſe, wobei die 
Beurtheilung dem Leſer überlaſſen wird. Gleich⸗ 
wohl iſt die Schrift ziemlich umfangreich und 
dürfte vorausſichtlich mit einigen Weglaſſungen 
der Abgeordnetenkammer vorgelegt werden; au 
iſt ihre Veröffentlichung in einer der weſt⸗ 
europäiſchen 
zeichnung des Inhalts ſei nur kurz darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Kronprinz in dieſer Schrift 
nachdrücklichſt darzulegen bemüht iſt, wie ſehr er 
ſelbſt von vornherein die Schäden und die Män⸗ 
gel des griechiſchen Heeres offen anerkannt habe. 
So richtete er noch drei Tage vor dem Ausbruch 
der Feindſeligkeiten eine längere chiffrrte Drah⸗ 
tung aus Lariſſa nach Athen, worin er erklärte, 
daß er bis zum erſten Angriffe wenigſtens noch 
5000 Mann und binnen 8 Tagen noch weitere 
15 000 Mann brauche. Hierauf erhielt er Tags 
darauf vom Miniſterpräſidenten Delijannis die 
Drahtanwort: „Es iſt unmöglich, noch einen 
Mann zu ſenden. Beſchränken Sie ſich 
ſtreng auf die Abwehr.“ Und dennoch traf 
36 Stunden ſpäter, nach der inzwiſchen türkiſcher⸗ 
ſeits erfolgten Kriegserklärung, aus Athen der 
Befehl ein, ſofort auf der ganzen Linie zum An⸗ 
griff vorzugehen. 

then, 5. Oktober. (Meldung der „Agence 
Havas“.) Der geſtrige Tag verlief lebhaft er⸗ 
regt. Die kretiſchen Führer reiſen nach Kreta ab, 
unter ihnen Sfakianakis, der zum Präſidenten 
der kretiſchen Nationalverſammlung ernannt 
werden durfte. Die Verſammlung wird an die 
Admirale eine Bittſchrift richten, welche die Er⸗ 


klärung enthält, die Kreter ſeien bereit, die Auto⸗ bei 
nomie anzunehmen unter den von Europa ge- ſchäftigte Arbeiter ſtellten wegen Lohndifferenzen 


kapitän Wallmann, iſt am 4. Oktober in Sydney 


Letztere 


rachen beabſichtigt. Zur Senne | 


a Bau a a 


Mittwoch, 6. Oftober 1897. 
Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Stein 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


und Entlaſſung eines Partieführers die Arbeit ein. 


ſtellten Bedingungen, vor allem der Entfernung 
Die Ruhe iſt nicht geſtört. 


der türkiſchen Truppen und der Ernennung eines 
europäiſchen Gouverneurs; die Kreter ſeien ſogar 
geneigt, für die Ernennung Numa Droz' zu 
ſtimmen, deſſen Name auf der ganzen Inſel ſehr 
beliebt geworden ſei. 


Amerika. 


u An dem Weine und Konſervenimport 
nach den Vereinigten Staaten von Amerika iſt 
Deutſchland verhältnißmäßig recht erheblich be⸗ 
theiligt. Die Hauptrolle ſpielt der Rheinwein, 
daneben fängt aber auch die deutſche Schaum⸗ 
weininduſtrie an, ihr Abſatzgebiet jenſeits des 
Atlantic raſch zu erweitern. Noch vor Kurzem 
beherrſchte der franzöſiſche Champagner den 
amerikaniſchen Markt ausſchließlich, aber im ver⸗ 
gangenen Jahre wurden von Deutſchland beinahe 
200 000 Flaſchen Rheinwein nach Amerika aus⸗ 
geführt. Immerhin iſt dies Quantum ein ge⸗ 
ringfügiges im Vergleiche zu der franzöſiſchen 
Ausfuhr von nahezu 2¾ Millionen Flaſchen, 
worin allerdings auch die Vordeauxweine ſtecken. 
Einen ſtarken Konkurrenten hat der Weinimport 
in der kaliforniſchen Weinerzeugung zu be⸗ 
kämpfen, die einen rieſigen Aufſchwung genom⸗ 
men hat und in den minderwerthigen Qualitäten 
den Markt allein beherrſcht. Was Qualitäts⸗ 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 6. Oktober. Geſtern haben 
in der Stöwer'ſchen Fabrik (Aktien⸗Geſellſcha 
beſchäftigten Nähmaſchinen⸗Arbeiter, etwa 4 
Mann, ebenfalls die Arbeit niedergelegt. 
äußeren Anlaß zu der Arbeitseinſtel⸗ 
lung bot die Entlaſſung zweier Leute, doch hat 
jedenfalls der ſchon beſtehende Ausſtand der 
Metallarbeiter dabei mitgewirkt. In Arbeit be⸗ 
finden ſich jetzt nur noch die Former und Tiſchler 
der Fabrik. = 
* Geftern Nachmittag gegen 3 Uhr gerieth 
auf der Galgwieſe eine große Heumiete in 
Brand; die Feuerwehr war über zwei Stunden 
auf der Brandſtelle thätig. — Um 5 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach der Kreckowerſtraße gerufen, 
woſelbſt auf dem Felde hinter dem Kirchhof eine 
Strohmiete brannte. = 
— Dem Seminarlehrer a. D. Hedeman n 
zu Bütow iſt der königliche Kronenorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. Su 
— Der Regierungsrath Frhr. von Spe 
hardt in Potsdam iſt zum Mitglied des B 
zirksausſchuſſes in Stralſund und zum Stellver⸗ 
treter des Regierungs⸗Präſidenten im Vorſitz 


— 


beim amerikaniſchen Publikum zu erfreuen. 


Von der Marine. 
Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober⸗ 


Scene. E 
— Im Bellevuetheater wird heute 
. ; 11 . ge⸗ 
am 1. Oktober in Kamerun angekommen. S. M. langt „Konig Heinrich“ mit Herrn Direktor Dieje 
S. „Hyäne“, Kommandant Kapitänlieutenant (gut apſt Gregor) und Herrn Machold 
Becker, iſt am 3. Oktober in Rotterdam ange⸗ (König Heinrich) zur Aufführung. Pk 
kommen und beabſichtigt, am 14. deſſelben Mo⸗ Arm . im Bezirk des 
nats nach Wilhelmshafen in See zu gehen. 2. Armeekorps.) Krag, Premierlieutenant vom 
S. M. S. „Falke“ Infanterie⸗Regiment Graf Schwerin (3. pomm.) 

ne ” E Nr. 14, kommandirt zur Dienftleiftung bei dei 2 
Gewehr⸗Prüfungskommiſſion, in das Kommando 
als Aſſiſtent bei der genannten Kommiſſion üb 


iſt S. M. S. „Habicht“, 
Kommandant Korvettenkapitän Gercke (Eduard), 


Kommandant Korvetten⸗ 


1 und e ee ers 
Apia in See zu gehen. . S. „Kaiſer 1 i ) 
Flaggſchiff der Rreugerbibifion, Kommandant getreten. — Barkow, Roßarzt vom Yufarensd 
Kapitän zur See Zeye, mit dem Diviſionschef giment Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pomm 
Kontreadmiral v. Dlederichs an Bord, und S. Nr. 5, auf ſeinen Autrag zum 1. Oktober d. 
M. S. „Irene“, Kommandant zur See du Bois, mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 


ſind am 3. Oktober in Kobe angekommen und e 


beabſichtigen, am 8. deſſelben Monats nach Na⸗ 5825 2 
ala Geſchaftliche Mittheilungen. 


gaſaki in See zu gehen. Wegen Hear 
Meldung an das Oberkommando der Marine Modebericht Winter 1897/98. Die befanım 
Seiden⸗Fabrik G. Henneberg in Züri 


S. M. S. „Prinzeß Wilhelm“, 5 
e ame ‚Dee een ee be dee ſchreibt uns: Von Seidenſtoffen ſteht immer n 
das Taffetgewebe in der Gunſt der Mode, neb 


in Chefoo angekommen. 
Surah, und ſind namentlich die praktiſchen Blouſen 


EC ³˙ A rer er er N 
ſtoffe ſehr beliebt; am meiſten verlaugt ſind 


Arbeiterbewegung. W 1 d sone grobe Aaron in Icioa . 
Berlin, 5. Oktober. Die Verhandlungen | weiß und farbig⸗weiß, ſowie die kleidſam 
801 and Schotten in den entzückendſten Kombinationen, 
a on Denn 1 Formerausſtandes wurden iTehtere auch in ganz kleinen Deſſius für ganze 


Einigungsamt des Gewerbe⸗ für | 
gerichts fortgeſetzt. Der Vorſitzende, Aſſeſſor Roben. Ferner Changeant-Seide in uni un 
von Schulz, faconnirt, 


R “> = 4 
ftellte gegenüber einem Bericht des ſowie Damaſte mit Moirée-Effekten, 
„Vorwärts“ feſt, daß nach dem amtlichen Steuo⸗ die Moires- Velours werden durch Moire Imperial 
gramm die Urſache des Streiks in den Forde⸗ und Velours Fleuri verdrängt; das letztere iſt 
ein herrliches, reiches Gewebe, wohlgeeignet für 


rungen der Arbeiter zu ſuchen iſt, ein beſtimmtes 0 eignet ur 
: ir be- große Gala⸗Toiletten, von unvergleichlichemſammt⸗ 
wert in de. Dorſiſchen Iabrik für eiue de artigem Feuer. Auch Merveilleux in ſchwarz 


ſtimmten Preis herzuſtellen und andernfalls die 15 255 8 

Arbeit niederzulegen. Von dem Metallarbeiter a Aebi dae 3 le: Gros ds 
Litfin wird die Richtigkeit dieſer amtlichen Feſt⸗ a ae el Bin kleinen free 5 
ſtellung zugegeben und erklärt, daß die Ausſtän⸗ im find viel von Paris und London beſtellt 


digen mit den bereits von uns mitgetheilten b 
; worden, jo daß jeder Geſchmack im weitgehendſten 
Punkten 1 und IL des Vergleichsvorſchligen ſich Sinne befriedigt werden kann. — Von neuen 


einverſtanden erklären, zu III die Streichung h 
mar 12 zalichſt“ wün⸗ Farben ſcheinen grau in allen Abſtufungen, pfau⸗ 
der Worte „uach derart, um mög icht win blau, braun und violett bevorzugt zu werden, 


ſchen und zu Punkt IV bei der Annahme des 2 ! } 
Vergleiches zur Bedingung machen, daß vor 7 find grüne und dunkelkirſchrothe 
Wiederaufnahme der Arbeit bei Borſig die übri⸗ Nuancen. 9 
gen Forderungen der Arbeiter geregelt ſein müß⸗ um 
ten. Kommerzienrath Henneberg erklärt im 
Namen des Verbandes der Berliner Metallindu⸗ g 
ſtriellen, daß geſtern die Generalverſammlung 
des Verbandes einſtimmig einen Vergleichsvor⸗ 
ſchlag angenommen habe. Nach längerer Be⸗ 
rathung verkündet Aſſeſſor Schulz folgenden 
Vergleichsvorſchlag des Einigungsamtes: Nach⸗ 
dem durch die Verhandlung vor dem Einigungs⸗ 
amt des Gewerbegerichts thatſächlich feſtgeſtellt 
worden iſt, 1. daß der Auſpruch der Arbeitneh⸗ 
mer, deu ſtreitigen Doppelzylinder und die Gleit⸗ 
bahn zu den von den Arbeitnehmern geforderten 
Preiſen nur in der Vorſigſchen Gießerei fertigzu⸗ 
telle, ebenſo unberechtigt war, wie die auf die 
Ablehnung dieſes Anſpruches gegründete Weige⸗ 
rung der Former der übrigen Gießereien des 
Verbandes der Berliner Metalliuduſtriellen 
Borſigſche Arbeit anzufertigen, 2. daß die Forde⸗ 
rungen ſeitens der Arbeitnehmer füuf Tage nach 
Ausbruch des Ausſtandes geſtellt wurden, mit 
dem Ausſtand ſelbſt in keinem Zuſammenhang 
ſtehen, auch nicht, ſoweit ſie jetzt zur Aunahme 
gelaugen, ſchließen die Parteien folgenden Ver⸗ 
gleich: „Die Akkordlöhne für die anzufertigenden 
Arbeiten ſind zwiſchen den zur Ausführung be⸗ 
ſtimmten Formern und den Meiſtern, reſpektive 
Gießereivorſtehern, die den Arbeitgeber vertreten, 
zu vereinbaren. 2. Guß, der nachweislich ohne 
Verſchulden der Former zu Ausſchuß wird, ſoll 
bezahlt werden. In Streitfällen ſollen beben de 

ie 


8 


Aus den Provinzen. 


8 Jaſtrow, 4. Oktober. Zu dem am 13. 
d. M. hier ſtattfindenden MichaelisPferdemarkte 
erwartet man einen beſonders großen Zuzug 
von Pferden aller Art, da die Futtervorrät 
außerordentlich reichlich vorhanden ſind. 
ſind bereits Stallungen von größeren Pferde 
händlern gemiethet worden, die mit ihren Trans⸗ 
‚porten ſchon einige Tage vor dem Markte eine 
treffen wolleu. — Der Holzhandel iſt in dieſem 
Jahre bei uns recht flott geweſen. Von den 6 
Dampfmühlen in der Stadt und Umgegend ſind 
ungeheure Mengen von Baumſtämmen zu Bau⸗ 
holz und Brettern zerſchnitten worden, und doch 
ſieht man dieſelben keine Vorräthe aufhäufen. 
Daneben hat die Holzſchleiferei zu Tarnowker 
Mühle viele Hölzer verbraucht, die ſie meiſtens 
zu Papiermaſſe und Pappe verarbeitet. — Von 
Händlern werden jetzt hier viele Milchkühe auf⸗ 
gekauft und meiſtens nach Sachſen transportirt. 
Der Preis iſt ein ziemlich hoher, beſonders für 
junge, friſchmilchende oder hochtragende Kühe. 
Recht ergiebig iſt in dieſem Jahre die Kar⸗ 
toffelernte bei uns. Einzelne Tagelöhnerfamilien 
haben für ihren eigenen Bedarf bis an 100 
Zentner geerntet. Dabei iſt die Beſchaffenheit 
eine ſehr gute, Trotzdem iſt der Preis von 37 
m 0 Pf. 3 7 11 5 noch 10 
Former gutachtlich gehört werden. 3. Die annehmbarer. ie vielen neuen Brennereſen, 
Arbeitgeber werden die betheiligten Former und die n 1 = ale 755 1 
Arbeiter nach Bedarf wieder einſtellen, möglichſt ale Torgen, er erſelbe nicht wie früher zu 
bevor auswärtige Former zur Beſchäftigung an⸗ niedrig ſin en wird. x 
genommen werden. Es wird keinem der an 
Frs ei Streik betheiligten Arbeitnehmer, 


‚2 
Er: 
— 
— 
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ofern er die Verpflichtung übernimmt, ſeine Kunſt und Wiſſenſchaft. kt 3 


Mitarbeiter, die während des Streiks gearbeitet Regelung der Bühnenſprache. In der 
haben, dieſerhalb weder durch Wort noch That, e oe Sektion des in Dresden ver⸗ 
innerhalb oder außerhalb der Werkſtätte zu bes | ſammelten 44. Philologentages fand die nach⸗ 
leidigen oder zu beläſtigen, von dem Arbeits⸗ ſtehende von Profeſſor Siebs aus Greifswald 
nachweis des Verbandes der Arbeitsſchein vor⸗ vorgelegte Theſe einſtimmige Annahme: „Die im 
enthalten werden.“ Die betheiligten Vertreter ernſten Drama übliche deulſche Bühnenausſprache 
der Parteien nehmen dieſen Vergleich unter dem pflegt als Norm für dle deutſche Ausſprache zu 
üblichen Vorbehalt der Genehmigung ſeitens gelten. Sie iſt aber nicht im deutſchen Sprach⸗ 
ihrer Auftraggeber an und wollen eine aus⸗ gebiete durchaus dleſelbe und ift, vom wiſſen⸗ 
drückliche Zuſtimmung der Betheiligten zur Ver⸗ ſchaftlichen Standpunkte betrachtet, nicht in jeder 
meidung eines Schiedsſpruches binnen drei Beziehung zu billigen. Deshalb iſt aus ortho⸗ 
Tagen beibringen. Direktor Dorn erklärte ſich epiſchen Gründen für Bühnen⸗ und Schulzweckk 
noch bereit, heute ſchon mit den Ausſtändigen eine ausgleichende Regelung der Ausſprache 
wegen Wiederaufnahme der Arbeit zu unter- wünſchenswerth; fie iſt aber auch darum wichtig 
handeln. 2 i weil dereinft etwaige Verbeſſerungen der Ortho 
Troppau, 5. Oktober. 3 graphie auf ihr werden fußen müſſen. Vor allet 
der Opparegulirung bei iſt nöthig: 1. die Unterſchiede der Ausſprac 
zwiſchen den einzelnen Bühnen des ober⸗, mittel 


weihundertzwanzig 
Jägerndorf be⸗ 
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3 und niederdentſchen Sprachgebietes auszugleichen, ſeiſchoueren angebrachten Poſtkaſten aufgegeben einer Trennung von demſelben zu gewöhnen und! Weltmarktpreiſe. ; 

1 es nach Maßgabe der Sprache der Gebildeten, ſei worden fein müſſe, und die weiteren polige deshalb, und weil er — Eltern deſſelben den Es wurden gezahlt loko Berlin in Mark S 

2 es nach hiſtoriſchen oder äſthetiſchen Geſichts⸗ lichen Recherchen führten zu dem Verdacht, daß ausſchließlichen Beſitz ihres Kindes nicht gönnte, per Tonne inkl. Fracht, Zoll und Speſen in: 92 22 

8 Paste; 2. die Unterſchiede in der Ausſprache an dem entſetzlichen Doppelmorde, welchen der hätte er den Entſchluß gefaßt, mit dem Knaben Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen Deu 

£ Be Lautes zu bejeitigen, die nur nach hohe Militär begangen, die ſchöne Gattin des aus dem Leben zu ſcheiden. Das alles find in-|199,65 Mark. 

7 Maßgabe der Orthographie kürlich geſchaffen Dr. Verschoueren mitſchuldig ſei. Eines Mor⸗ deſſen nur Vermuthungen, den wirklichen Beweg⸗ Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 

u em und von der Wiſſenſchaft verworfen werden. gens erſchien denn auch eine polizeiliche Abord⸗ grund zu dem Verbrechen kennt Niemand, und 209,85 Mark. 

8 te Lege Sektion der 44. in Dresden nung im Palais des Dr. Verschoueren und derſelbe dürfte auch ſchwerlich jemals ans Tages⸗ Odeſſa: Roggen 142,85 Mark, Weizen 

4 tagenden Verſammlung deutſcher Philologen und nahm trotz aller Proteſte die ſchöne Frau mit licht kommen. 5 : 190,80 Mark. 

x Schulmänner würde es mit Freude begrüßen, ſich. Geraume Zeit wurde nun Frau Dr. Vers⸗ a. O., 5. Oktober. Amtlich Riga: Roggen 149,50 Mark, Weizen 

$ wenn der Deutſche Bühnenverein bereit wäre, choueren in Unterſuchungshaft gehalten und end⸗ wird gemeldet: Der heute früh 6 Uhr von 201,65 Mark. 

. ſich je gemeinſamer Arbeit am dieſem nationalen lich gegen hohe Kaution und gegen die Bürgschaft Freienwalde a. O. nach Frankfurt a. O. ab 

. Werk mit der germaniſtiſchen Wiſſeuſchaft zu ihres Gatten auf freien Fuß geſetzt. Natürlich gelaſſene Perſonenzug Nr. 761 iſt gegen 7 Uhr Magdeburg, 5. Oktober. Zucker. Korn⸗ 

2 verbinden.“ Als wiſfenſchaftliche Vertreter verblieb fie unter polizeilicher Bewachung und auf Perſonenbahnhof Werbig in Weihe 1 mit zucker exkl., von 92 Prozent —,.— bis —— 
Nord⸗, Mittel, und Süddeutſchland werden die durfte ſich nicht aus Oſtende entfernen. Aber einer Achſe entgleiſt. Es find weder Perſonen Kornzucker exkl. 88 Proz. Nendement 9,37%, bis 
Profeſſoren Siebs in Greifswald, Viktor in auch ihre Enthaftung konnte die Gerüchte nicht verletzt noch Wagen beſchädigt. Der Verkehr 9,47½. Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 


Marburg und Seemüller in Innsbruck fungiren. 
Die Leiter verſchiedener Hofbühnen ſind dem 
Plane geneigt; Graf Hochberg in Berlin und 
Herr von Hülſen in Wiesbaden haben bereits 
ausdrücklich ihre Zuſtimmung ausgeſprochen. 

EN ARTE . ( 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 6. Oktober. In der am Montag 


rene 
92 1 


lung gegen den Arbeiter Ferd. Rambow und 
den Bauerhofbeſitzer Wilh. Wendorff aus 
Neuenkirchen, welche wegen Brandſtiftung und 
Anſtiftung zu dieſem Verbrechen unter Anklage 
ſtehen, wurde geſtern die Beweisaufnahme nahezu 
beendet. Es ſind nur noch zwei in Berlin wohn⸗ 
hafte Zeugen zu vernehmen, deren Ladung auf 
telegraphiſchem Wege erfolgte; dann werden die 
Plaidoyers beginnen. Die heutige Sitzung iſt 
auf 9 Uhr Vormittags anberaumt. 


Vermiſehte Nachrichten. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt unter 
dem 25. September: In den letzten Wochen wird 
durch Rundſchreiben zur Betheiligung an einer 
ungariſchen Klaſſenlotterie eingeladen. Die un⸗ 
gariſche Regierung hat einer zu dieſem Zwecke 
gebildeten iengeſellſchaft mit einem Kapital 
von drei Millionen Gulden die Genehmigung er⸗ 
theilt, gegen Zahlung einer jährlichen Summe 
von 1 200 000 Gulden eine Klaſſenlotterie zu 
veranſtalten, und 100 000 Looſe zu 80 Gulden 
auszugeben; ſie hat ſich vorbehalten, die Ziehun⸗ 
gen zu überwachen, aber keine Bürgſchaft für 
die Auszahlung der Gewinne übernommen. Von 
allen Gewinnen werden 20 Prozent für die 
Aktiengefellſchaft gekürzt. Fi bemerken ift . — 
daß dieſe ausländiſchen Loofe in Deut 
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Jahren efndffcte fie) 
ger Arzt Dr. Verschoueren. Hübſch, 
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Leben gekommen waren. 
welche bisher mit der größten Vorſicht zu Werke 
gegangen war, wußte aber auch dieſes Reſultat 
geheim zu halten und befaßte ſich nunmehr mit 
der Ausforſchung des anonymen Anzeigers. Aus 
dem Aufgabeſtempel des Kouverts und anderen 
Anzeichen kam man zu dem Schluſſe, daß der 
Brief in dem nächſt dem Hauſe des Dr. Vers⸗ 


Berlin, den 5. Oktober 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Stſch.⸗R.⸗Anl. 4% 103 008 | Wett. Pfbr. 4% 101,400 
do. 3¼ % 102,906 do. 3½ % 100,306 
do. 3% 97,208 Wſtpirttſch. 3½% 100,006 
Pr. Conſ. Anl. 4% —,— Kur⸗ u. Nm. 4%103,806 
do. 3½% 103,006 Lauenb. Rb. 4% .— 
do. 3% 98,606 Pomm. do. 49% 104,205 
St. Schld. 3 ½¼ % 100,208 do. 3½ % 100 106 
erl. St.⸗O.3½ % 101, 0b Poſenſche do. 4% 104,20 
do, u. 3½% 101, Oab &] Preuß. do. 4% 104.005 
Bom. Pr.⸗A.3/% 100,50 6 Rh. u. Weſtf. 
Stett.Stadt⸗ Rentenbr. 4% 104,20 
Anl. 94 3½% —,.— Sächſ. do. 4% 103,80 
Wſtp. P.⸗A. 8¼½% —— Schleſ. do. 4% 108,750 
Berl. Pfoͤbr. 5% 119,208 Schl.⸗Holſt. 
do. 4½% 114, 20b Bad. Eſb.⸗A. 4% —— 
do. 4%111,306 Baier. Anl. 4% —— 
do. 3 % 103.80b Hamb. Staats⸗ 
Kur⸗ u. Nm. 3 ½ 9% 101,100 Aul. 1886 3% 94,250 
En 8 —.— [Hmb. Rente 3½ % 105,30 
n — 
8½% 100,705 
3% 92,995 


. o. amort. 

Central⸗ Staats⸗A. 3½ 9% 101,505 

Pfandb. Pr. Pr.⸗A. —.— 

Oſtpr. Pfbr. 3 ſ½% 100,00 G Bair. Pränts 

Bomm. do. 3½ % 100,10 Anleihe 4% 158,405 
do. 3% 92,708 


- Cöln.⸗Mind. 
o. 4 
Voſenſche do. 4% 102.00 b Mein. 7⸗Gld. 

do. 3½ 0% 100,008 Looſe — 22,00 

Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 

Lachen⸗Münch. Elberf. F. 240 5090,00 
Feuerv. 430 Germania 45 
Berl. Feuer. 170 Mgd. Feuer. 240 5630,00 b 
2. u. W. 125 do. Rückv. 45 1185,00 
Berl. Leb. 190 Preuß Leb. 42 —— 
Folo ja 400 Preuß Nat. 51 
oncordia 51 
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begonnenen Schwurgerichts⸗Verhand⸗ ſich 


hervorgerufen. 
ſchwand nämlich der Glöckner 


4% 104,008 


Präm.⸗A. 3½0 187,758 


en EN 


mehr zum Schweigen bringen und ohne Scheu 
erzählte ſich jetzt Groß und Klein, daß die ſchöne 
Frau ſeit Jahren in ſträflichen Beziehungen zu 
dem hohen Militär geſtanden, daß es ihre Ein⸗ 
flüſterungen waren, welche ihn zu dem Doppel⸗ 
morde getrieben, ja daß ſie ſelbſt ihm aus dem 
Laboratorium ihres Mannes die Mittel hierzu 
gereicht. Ja, der Mörder habe für den Fall des 
Gelingens verſprochen, ſie zu heirathen, falls ſie 
von Dr. Verschoueren trennen wollte, 
hinterher aber ſein Wort nicht gehalten, und 
dieſer Umſtand habe ſie zur Rache angetrieben, 
ſte habe jenen anonymen Brief an die Staats⸗ 
anwaltſchaft geſendet, und nun allerdings hätten 
ſich die Folgen der Anzeige auch über ihrem 
eigenen Haupte entladen. Jeder wollte jetzt auch 
wiſſen, daß dieſe zarte Lilie nicht allein die hier 
geſchilderten Beziehungen hatte. Und ſchließlich 
nannte man die anmuthige und einſt viel be⸗ 
neidete Frau nur noch „die Meſſalina von 
Oſtende“. Den armen Dr. Verschoueren, das bes 
klagenswerthe Opfer dieſes Senſationsdramas, 
trafen die Folgen am ſchwerſten. Man verübelte 
es ihm, daß er die Frau wieder in Haus genommen 
hatte, bevor ſie vor dem Richter ihre Schuldloſigkeit 
dargethan. Sein Haus aber wurde von da ab 
gemieden, ihm ſelbſt wich man ſcheu aus, als ob 
er ein Verbrecher wäre. Und dabei waltete ſeine 
Frau, wenngleich unter polizeilicher Aufſicht 
ſtehend, fortgeſetzt mit einer Heiterkeit und Un⸗ 
‚befangenheit im Hauſe, als ob nichts vorgefallen 
wäre, was auch nur den geringſten Schatten auf 
ſie werfen könnte. Am 6. d. 


zu wandern.“ 


— Die Entdeckung eines fürchterlichen Ver⸗ 
brechens hat in Antwerpen eine große Aufregung 
Vor etwa zwei Wochen ver⸗ 


Ju dieſes Magazin 
nun begaben zwei Polizeiagenten, um zu 
ſehen, ob ſie dort vielleicht etwas entdeckten, was 
ſie auf die Spur des kleinen Rolus bringen 
könnte. Als fie den Speicherraum über dem 
Magazin betraten, bot ſich ihnen ein grauſiger 
Anblick dar. An einem Fenſterhaken hing, mit 
einem dicken Stricke um den Hals, die bereits 
ſtark in Verweſung übergegangene Leiche des be⸗ 
dauernswerthen Knaben, Ruyers hatte deu⸗ 


ſelben an dieſer Stelle ermordet und ſich 
dann ſpäter ſelbſt ums Leben gebracht. 
Was aber iſt das Motiv zu 


Ruyers hätte das Verbrechen begangen, um ſich 
an den Eheleuten Rolus zu rächen, weil dieſe ihn 
nicht länger umſonſt in ihrem Haufe hatten 
beköſtigen wollen und dies auch am Tage vor 
dem letzten verhängnißvollen Spazlergange rund⸗ 
weg erklärt hatten. Andere dagegen, die Ruyers 
und ſein Verhältniß zu dem Knaben beſſer zu 
kennen behaupten, ſagen, der Glöckner hätte das 
Kind ſo leidenſchaftlich gern gehabt, daß es ihm 


findet nun vor feinen Teint, daß man jedes blaue Aederchen 


und 202 941.000 M. vor zwei Jahren. 


5 139 038 000 M., 


wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten und war 

das Geleiſe nach 1¾ Stunden wieder fahrbar. 

Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Solingen, 5. Oktober. 


CCC EEE TRETEN 
Humoriſtiſches 
aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, 


Berlin S W.). Vierteljährlich 1,30 Mark, Einzel⸗ 
nummer 10 Pf. 


Unmöglich.] „Ich ſage Ihnen, Frau Gräfin, 
Fräulein Schultze iſt reizend! Sie hat einen fo 


ſieht!“ Blaue Aederchen! 


Herr Baron! 


Wie können Sie nur ſo was ſehen bei einer i 


Wein, jetzt komme ich wegen dem weißen.“ 
VBankweſen. 


Reichsbank. Der geſtern publizirte Aus⸗ 
weis der letzten Septemberwoche zeigt aus Anlaß 
des Quartals⸗Wechſels eine außerordentliche 
3 der Mittel der Reichsbank. 

Metallbeſt 17 50 während dieſer Woche 
um 85 777 000 3 en 69 156 000 M. im 
Vorjahr, die ſonſtige Nokendeckung um 287 000 

. gegen 5 437 000 M. im Vorjahr ver⸗ 
mindert, ſo daß die Geſamt⸗Noten⸗Deckung eine 
Abnahme von 86064000 M. zeigt gegen 
74 593 000 M. im Vorjahr und 67421000 M. 
vor zwei Jahren. er Noten⸗Umlauf hat 
gleichzeitig eine Vermehrung von 206 101 000 

. erfahren gegen 208 618 000 M. im im 

em⸗ 
gemäß beträgt der ſteuerpflichtige Notenüberſchuß 
205 834 000 M. gegen 119 559 000 M. im Vor⸗ 
jahr und 46 088 000 M. vor zwei Jahren. Die 
Anlage in Wechſeln verzeichnet eine Zunahme von 
„ die Lombardforderungen von 
54 161000 M. Die ſonſtigen Verbindlichkeiten 
ſind um 105 055 000 Mark zurückgegangen, gegen 
eine Abnahme von 81864000 M. im Vorjahr 
und 59 817000 M. vor zwei Jahren. 


CCC EEE 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 


Am 5. Oktober wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Platz Stettin nach (Ermittelung): Roggen 


ö dieſer 124,00 bis 131,00, Weizen 175,00 bis 180,00, 
entſetzlichen That geweſen? Die Einen behaupten, 


Gerſte 130,00 bis 155,00, Hafer 130,00 bis 
134,50 Mark. 

Stettin: Hafer 130,00 Mark. 

Stolp: Roggen 125,00 bis 130,00, Weizen 
185,00 bis 195,00, Gerſte 125,00 bis 150,00 
Hafer 125,00 bis 130,00, Kartoffeln 30 Mark. 

Platz Berlin: a 142,25, Weizen 
184 50, Hafer 149,00 Mark. 

Platz N Roggen 122,00 bis 129,00 
Weizen 162,00 bis 183,00, Gerſte 138,00 bis 


= 


= 


unmöglich geweſen jei, fih an den Gebankeni142,00, Hafer 135,00 Mark. 


Fremde Fonds. 
5% 73,756 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 105,00 
5% 101,30 b G Rum. St.⸗A.⸗ 
a Obl.⸗amort. 5% 101, 25b 
5% 41,506 R. co. A. 80 4% 103, 50b& 
4% 93,506 do. 87 4% —— 
Mexik. Anl. 6% 95,30b do. Goldr. 5% —,— 
do. 20 L. St. 6% 98,30b do. (2. Or.) 5% —.— 
Newyork Gld. 69% 107,606 | do, Pr. A. 64 5% —.— 
Oeſt. Pp.⸗R.4¼% — do. 5% —.— 
do. 4¼% —— do. Bodener. 5% 122,70b 
do. Silb.⸗N. 4½ 0% 102, 40 b Serb. Gold- 
do. 250 54 4½ % 174.250 Pfandbr. 5% 93,008 
do. 60er Looſe 4% 148,598 Serb. Rente 5% —.— 
do. 64er Looſe — —.— do. u. 5% —.— 
Rum. St. 5% 104, 25b f Ung. G.⸗Rt. 4% 103 706 
A.⸗Obl.⸗J 5% 104,250 0 do. Pap.⸗R. 5% —.— 
Hypotheken⸗Certiſieate. 
Dtſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 
Pfd. 3 abg. 3½% 103,00 0 9 (rz. 100) 4% 100, 70b 
do. 4 abg. 3 ¼½ % 103,000 Pr. Ctrb. Pfob. 
do. 5 aba. 3½ % 98,600 (xz. 110) 5% —.— 


Argent. Anl. 
Buk. St.⸗A. 
Buen.⸗Aires 


Gold.⸗Anl. 
Ital. Rente 


Dtſch. Hyp.⸗B.⸗ 8 
Pfd. 4,5, 6 5% 111 90 do. Com.⸗O.3¼ 100,256 


do. (. 110 ¼% 104,608 
do. (rz. 110) 4% 39,756 
do. 4% 98,256 


Stich. Grundſch.⸗ do. (rz. 110) 4½% —.— 
Real⸗Obl. 4% 100,500 c do (rz. 100) 4% 101,200 
ſch. Hf 3¼½ % 98,4068 | 


do. 4% 100,405 Pr. Hyp. A.⸗B. 

Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. 

B. 1 (z. 120) 5% —.— (rz. 100 4% 100,505 
Pomm. 5 u. 6 do. (rz. 100) 3 ¼½% 99,500 
z. 1000 4% 101,30 0 Pr. Opp.⸗Verſ 

Pomm. 7 u. 8 Certificate 4% 99,800 

(rz. 100) 40% 108, 10bG do. 4% 102,80 
Pr. B.⸗C., unkndb. St. Nat.⸗Hyn⸗ 

50 114.0 Ered.⸗Geſ. 5% —.— 


das war wegen dem rothen Kal 


G., 12,20 8 
B. 


11,76 Roggen“ per 


8,72 


Kupfer. Chili 
bars good ordinary brands 49 Ltr. 2 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 62 Ltr. 5 Sh. — d. Sint 
17 Lſtr. 18 Sh. — d. Blei 13 Lftr. 17 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrante 


44 Sh. 8 d 
Glasgow, 5. Oktober, Vorm. 11 Uhr 
oheiſen. Mixed numbers war⸗ 


5 Min. 
rants 44 Sh. 7 d. Stet 
Weizen loo 


Petersburg, 5. Oktober. 


loko 4,10, Leinſaat loko 11,50 
Hanf loko ——, Talg 


bis 


loko ze’ ae } 


7 


Wetter: 
alt. 


Telegraphiſche Depeſehen. 


d auf der Durchfa 
eine Stunde in dem Ordensſchloſſe Marienburg 
aufhalten. 

Der „R 
leihung des Schwarz 
niſchen Botſchafter Grafen Lanza. 


Augenblick 
prozeßordnung im Laufe der nächſten Seſſion 
dem Reichstage zugehen wird. Gegen den aus⸗ 
earbeiteten Entwurf beſtehen, wie das genannte 
latt erfährt, noch an einer Stelle Bedenken, 
die ſich nicht auf das zukünftige Verhältniß 
Baierns zur Neuordnung beziehen, ſondern die 
jetzige Organiſation des Militärſtrafverfahrens 
in den übrigen deutſchen Kontingenten betreffen. 
Aus dieſem Grunde erſcheine die Nachricht über 
eingehende Beſprechungen, welche der Kaiſer mit 
dem Prinzregenten von Baiern über die Punkte 
gehabt habe, welche bisher einer Verſtändigung 
im Wege ſtanden, den Thatſachen nicht zu ent⸗ 
ſprechen. Ganz beſonders hat die „Poſt“ nach 
ihren Informationen Veranlaſſung, an der 
Richtigkeit der letzten einander widerſprechenden 
Meldungen der „Köln. Ztg.“ und der „Frankf. 
Ztg.“ zu zweifeln. Die Entſcheidung darüber, 
ob die Reformvorlage im kommenden Winter an 
den Reichstag 1 wird, liege gegenwärtig 
noch an einer Stelle, auf welche die Kreiſe, aus 
denen heraus fortgeſetzt Nachrichten in die 
Oeffentlichkeit gebracht würden, keinerlei Ein⸗ 


fluß hätten. 

— Die „N. A. Z.“ tritt der Auffaſſung 
entgegen, daß im Reichsmarineamt ein eigenes 
Preßbureau beſtehe und zu dem Zwecke errichtet 
ſei, um künſtlich eine Agitation für die Vermeh⸗ 
rung der Flotte herbeizuführen. Die „Nach⸗ 
richten⸗Abtheilung“ im Reichsmarineamt habe 
die Aufgabe, die die Oeffentlichkeit intereſſtrenden 
Nachrichten in die Preſſe zu geben. Außerdem 
ertheile ſie Aufklärung und Auskunft über 
Marinefragen an Jedermann, der ſie darum an⸗ 
geht. Das ſei nicht nur das Recht, ſondern die 
Pflicht der Verwaltung. 


Brod⸗Raffinade II. 23,25 bis —.—. A 


ittag 9 0 
een © Ip Bo Siafränen: Sal 1 Anordnung als eine Vergewaltigung. 


eicaang:* berßffentiht de wer, e 
en Adlerordens an den italie⸗ welcher gegen die Aunahme, daß der Königs⸗ 


Der „Poſt“ zufolge erſcheint es in dieſem mänen von der Sache der 
noch zweifelhaft, ob die Militärſtraf⸗ bedeute, proteſtirt wurde. 


* 


t von Deu 
‚weint, iſt Sogn 


und reift morgen nag. 


5. Oft eute Vormitta ö 
in den Geſchäfthäuſern 8 Gas⸗ nd allen 
Inſtallationsgeſchäfts von Schiffgen eine heftige 
Gasexploſton ſtatt, wodurch ein größerer Mate⸗ 
rialſchaden verurſacht und zwei Perſonen verletzt 
wurden. Der Beſitzer des Hauſes hatte glück⸗ 
licher Weiſe vor der Detonation die Hauptgas⸗ 

da ſich ein ſtarker Gasgeruch 


Köln. 5. Okiober. 


leitung abgeſperrt, 
bemerkbar machte. 

Hamburg, 5. Oktober. Auf dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitage wurde heute die Dis⸗ 
kuſſion über die Preſſe fortgeſetzt. Fiſcher⸗Berlin 


Mainz zu vertheidi 
ten S 3 rtheidi 


Parket 


Lemberg, 5. Oktober. Anläßlich der Hoch⸗ 
zeit der Tochter des Herrſchaftsbeſitzers Zaner in 


11,50 bis —,—, Roggen loko 6,30 bis —,— Hafer Gaye erkrankten ſämtliche Theilnehmer am Hoch⸗ 


zeitsmahle unter Vergiftungserſcheinungen. Vier 
Perſonen ſind unter gräßlichen Schmerzen ge⸗ 
ſtorben. Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 

Rom, 5. Oktober. Auf Grund eines Rund⸗ 
ſchreibens Rudinis, welches den Kirchen einen 
ausſchließlich religiöſen Charakter zuerkennt, hat 
der Präfekt von Vicenza den katholiſchen Kon 
reß, welcher in der Kirche Paſſano ſtattfinden 
fol, verboten. Die Klerikalen bezeichnen dieſe 


Bukareſt, 5. Oktober. Auf dem hier ſtatt⸗ 
fundenen Meeting der Kulturliga der Studenten⸗ 
aft wurde eine Reſolution angenommen, in 


beſuch in Peſt eine Losſagung der hieſigen Ru⸗ 
iebenbürger Rumänen 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 6. Oktober. 
Theils heiter, theils wolkig bei friſchen 
nordöſtlichen Winden, Nachtfroſt und wenig ver⸗ 
änderter Tagestemperatur; keine erheblichen 
Niederſchläge. f 


Waſſerſtand. 


Am 4. Oktober. Elbe bei Auſſig + 0,58 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,68 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,91 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,35 Meter. 
Oder bei Ratibor + 1,30 Meter. — Oder bet 
Breslau Oberpegel + 4,90 Meter, Unter⸗ 
pegel — 0,38 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 1,65 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 2,57 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,88 
Meter. — Am 3. Oktober: Pete bei Uſch, 


+ 0,69 Meter. 


—— ——— | zur 
in damaſſ. Gazes, fag, Pongees, Crepes, Armures ac., 
als au ſcgekn fl weiße und farbige Seidenſtoffe mit 
Garautieſchein für gutes Tragen. Direkter Verkauf 
an Private porto⸗ und zollfrei ins Haus zu wirkl. 
Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Verlangen Sie Proben mit Angabe des Gewünſchten. 

Seidenstoff-Fabrik- Union 


Adolf Grieder & C, Zürich, 
Kgl. Hof Lief. 2 


—r, ] ²˙ ˙.uwò i ]§ . ⁊ĩ˙ůͥ.n . y 2 ̃ ͤ—— 


Bergwerk⸗ und Hüttengefellichaften. Pe Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. | Bank⸗Papiere. 

Berz. Bw. 5% 128,0 0b B Hibernig 5¼% 195,80 Eutin⸗Ouüb. 4% 55,606 i nn it Dise.⸗Gom. 8% 199,105 
2 Bw. A. — 82,55 b Hörd. Bgw. 0% ‚ Frkf.⸗Gütb. 4% 99 605 81 1 —.— or Ft 65,8066| Dresd. B. 8% 156, 40b 
do, Gußſt. 4% 188,50b | do. conv. 0% 12,250 Lüb.⸗Büch. 4 167,500 w. 5% —.— 0 6. 4% 130,10 B Nationalb. 6¼% 146, 40b 

> 3 0b St. r. 0% 48.0066 | Mai . 1 Gal. C. Odw. 5% —, Berl. Cſſ. V. 50% P 

ß ER and ano 
onnersm. = 2 afen — t. Mittmb. 4% 101, resl. Disc. ⸗ . ; 
ortm. St. Laurahütte 4%166,606 Marienburg⸗ Kursl⸗ Kiew 50% —.— Bauk 5½% 118, 900 Pr. Centr.⸗ 8 0 

CTJVVTVVTTTETCCCTCCCCCCCCECCCTCCCCC 

1 Mk.⸗ſtf. „ ekb. F. Fr. —.— Fr. St. —.— utſch. B. 25 eichsbau 20 „ 

Hark. Bgm. 0 45,006 Oberſchlef. 19% 106,505 Wet W 8 1 5 05 5% —.— Disch. Gen. 5% 118,500 

Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationeu. Uatzh. ‚ n nee 
Oſtp. Südb. 4% 102,500 Sdöſt. (Ob.) 4% 86,50 Gold ⸗ und iergeld. 

Berg.⸗Märk. elez⸗Wor. 4% —— [Saalbahn 4% —— Warſch⸗Tr. 5% —— ukaten per St 9,7268] 850 Br kot. 20,368 
8, A. B. 3½% 100 250 Jwangorod⸗ Starg.⸗Poſ.4½% —.— do. Wien 4% —.— Souverei 20, au, Sand ö 
3 ' 1 1 8 eigns 20,3 7bcc Franz. Banknot 81.106 

* f a Be 7% 105,208 |Amftd.Rttd. 4% —, 20 Fres⸗Stüce 16.1968 Deſter. Baukust 170,856 
bo. 7. Em AM —— | Tone) gar. 45 101 100 . Vogue 0% 
Dagdeburge unat-6 duſtrie⸗Papiere Bank⸗Discont. oechſel⸗ 

34% — | Wotw-Oblg. 46101, 1050 In . 1 4, Lombard 

Peace 185 — Bredow. Zuckerfabr. 4% 56,756 [ Harb. Wien Gum. 2000 449,500 Nene rozent, Cours v. 
Lein LEAAK gar 47 =) Heinrichshall 90 120.50 L. Löwe n. Co. 200% 452,00 bG Privatdiscont / 5. Oktob 
bu. Lit. BAM —— Mate. Ndl. 4% 101.50 50 Leopoldshall 8/7 81. Fol] Magdeb Gas ⸗Gel. 6%127,008 zend 
Pr. 8 } a 2 5 Dam ne =] Görlitzer Gi 8 * 10 207 1550 

) Br i do. St.⸗Pr. 51,750 || do. Cüders) 8%244, 7 . 70 
ee eee Schering 15%226508 |3| Halleche 2865 0c |Belg Plates T. 2½% 80750 

do. Lit. D > £ — — e Staßfurter 11% 179,100 [ 9 7%190 00⁰ do. 2 M. 2½% 508 

San e e e e S ini 870121500] Sf Bonn. (com) 44327 22000 00 London 8X. 2 % 20 ob 
Gal. C. div. 2% 200,755 czaust gar. 4% —— Brauerei Elyſum 37 —,— [ Schwarzkop 484517475 6 (de, 3 M. 2 % 20,3550 
Gtthl. 4 S. 4% —.— Warſchau⸗ Möller u. Holberg. 0% —— S. St. Bule kv. 200 O0 0ch Pars 3 , 2 „ 80,066 
da ca. 5% , eee de e, . fen teen 10% —— Fe dn 90 e ee 

oz Prov.⸗Zuckerſied. 20% —,— ordden . ien, ö. W. T. J 

Cb a —— Wien 2 C. 4% 102 9000 St. Chamoit-Fabrit 18%350,5068 | Withehnshittie 11% | be. 2m. 4 %| 160,080 
Gr. N. Ch. 3% — — Nladitawt. 4% 102,800 |Stett. Walzu⸗Aet. 80% —— | Siemens Glas 1219506 |Schmweizpt8 T. 3 „ 80,7566 
Selez 4 8 bn ne | Burst Seis 5% —.— St. Bergſchloß⸗Br. 14% —— Stett.⸗Bred. Cement 5 6151,00 Ital. Pl. 10 T. 5 % 0,7568 

-Dvel * „ St. Dampfm.⸗A.⸗G. 19½% —.— Stralſ. Spielkarteuf. 05 3% 130,00 B Vetersburg 8 T. 4¼% 6.008 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. Wapieribr. Sehen 280 . 96% M 4½% | 219,766 
1 7 75 25 00 15 1 2 

Drug ahnen 96 —— |nefake Gas 30%221,0058| Stel Merbebam d144 3098 

Oftprengiiie Südbahn... 5%119,706 1 Donamite Truſt 107% 181 6000 N. Stett. D-Comp, 4% 95.008 


* 


bei ihm einfindeu, er erwarte ſie in den nächſten 


und ſorgenvoll geweſen war. Hatte ihr doch auch Kinde Ausdruck gab: „denkſt Du, ein Sohn oder 
in ihrer kurzen Ehe an der Seite ihres heiß⸗ eine Tochter von Robert würde Dir Freude 
blütigen, leidenſchaftlichen Mannes wenig Glück machen? — Nichts weiter als namenloſen Aerger 


Die Löwin der Saiſon. 


Roman aus dem Badeleben von Ludwig Habicht. 


i . (Machdruck verboten.) geblüht. und Kummer, denn es erbt ſich alles fort, und 
9 Der alte Herr dagegen überſchüttete fie förmlich die Kinder meines Sohnes möchte ich nicht ſehen. 
5 mit Aufmerkſamkeiten, er war trotz ſeiner äußer⸗ Ich begreife überhaupt nicht, was man von ſolchen 

Wußte Edith doch kaum, wie ſie ſelbſt ihr Daſein lichen Ranhheit eine innerlich edle, ritterliche Geſchöpfen hat? Man giebt ſich die unſagbarſte 


war das Unglück über 


Natur, und die kleine zart u erwarb raſch Mühe, i i 5 
fie befand ſich krank und 3 ſch Mühe, um fie groß zu ziehen, legt ſich die größten 


ſeine wärmſten Sympathien. In ſeiner offenen, Entbehrungen auf, um zum Dank dafür Men⸗ 
ehrlichen Weiſe machte er bald gar kein Hehl ſchen zu bekommen, die uns das Leben verbittern 
daraus, wie theuer, ja, wie unentbehrlich ihm und uns mit dem ſchändlichſten Undanke lohnen. 
ſeine Schwiegertochter geworden war, und immer Es giebt gar nichts Dümmeres, als ſich mit 
wieder kam er darauf zurück, wie ſchön es ſei, Kindern herumzuplacken!“ 
daß Edith ihm kein Kind ins Haus gebracht habe, Gegen ſolche Anſchauungen des wunderlichen 
das dieſen Frieden und dies füße Behagen völlig Akten war nicht anzukämpfen, und mit den Jahren 
zerſtört hätte. erhielt die Abneigung des Oberſten gegen Kinder 
Wenn die junge Frau zuweilen das Glück aus⸗ nur noch einen ſchärferen Ausdruck. Es gab für 
malen wollte, das doch in dem Beſitz eines Kindes die junge Frau keine Hoffnung, den grillenhaften 
liege, dann wurde der alte Herr ſofort ſehr ver⸗ Greis in dſeſem Punkte zu bekehren; fie mußte 
drießlich und erklärte mit größter Entſchiedenheit: ſich entſcheiden, entweder ihr jetziges freundliches 
Er möge von einem ſolchen Störenfried nichts Heim oder ihr Kind aufzugeben, und die Macht 
wiſſen und ſei glücklich, daß ſein Haus davon der Gewohnheit ſiegte ſogar über ihr Mutterherz. 
verſchont worden. 100 175 En 9 daß 3 a: — 
Ach, der alte Mann ahnte nicht, wie ſchwer Ihr ſel, den alten Mann zu verlaſſen, der ſie wie 
die von ihm zärtlich geliebte Schwiegertochter feinen Augapfel hütete und gar nicht mehr ohne 
Ba ; ; ; fie leben konnte, und fo verblaßte das ſüße, lieb⸗ 
unter ſeinem wunderlichen Eigenſinn litt! 1 . . 
1 € . liche Bild ihres Kindes. Hatte fie ſich doch von 
5 Je länger Frau von Herbſtein bei dem Oberſt Hortenſe ſchon ſehr früh trennen müſſen. 
ee) fie 8 Au 7 Dazu blieben die Reden des Oberſten auf die 
ekenntniß hervorzutreten. Sie fühlte, daß dann 1 5 
Samt ag ein Puh undermeihlih et UND junge Frau nicht ohne Eindruck. Er mochte 


das Glück befikt eine ſo einſchläfernde Macht. wohl Recht haben mit ſeiner verbitterten Be⸗ 


N hauptung, daß von den Kindern für all' die ge⸗ 
Wie viel Sonnenſchein und Behagen war um fie i i 
gebreitet! Das jollte fie Alles aufgeben, um mit VFC 


5 it ſie d i 
em Kinde in ine Wande Hukankt hl und ſo weit ſie das Leben in der Welt beobachten 


hin u⸗ lernte, ſah fie dies harte Wort beſtätigt. Der 
wandern, denn daß der Oberſt unerbittlich ſein ili f 
Wort halten und ſich für immer von ihr trennen alte. deen 


8 K 
würde, davon war ſie feſt überzeugt. Er hätte i un dne 9 
auch noch in ſeiner Enkelin den Sprößling ſeines So wurde allmälig ihre Mutterliebe einge⸗ 
ungerathenen Sohnes gehaßt. — War er doch in ſchläfert; ſie ſandte wohl noch von Zeit zu Zeit 
feiner unumwundenen Weiſe mit ſolchen Ans den Pflegeeltern ihres Töchterchens fo viel Geld, 
ſchauungen hervorgetreten. als ihr gerade zur Verfügung ſtand, aber, vor 
„Ws willſt Du, Edith,“ hatte er oft geſagt,einem Jahre hatte ſie die letzte Summe mit der 


friſten follte, jo plötzlich 
ſie W Br 
mittellos in der Fremde. N 
=, Schwiegervater wagte ſie ſich nicht zu 


a ja mit ihrem Manne im heftigſten 
we atte ja mit ihr \ g 
Sermüchfe gelebt und nie wieder etwas von 
dem ungerathenen Sohne wiſſen wollen. 

Nach Monden troſtloſen Umherirrens erhielt 
Edith plötzlich von dem alten Oberſt die Auffor⸗ 
derung, ſich bei ihm einzufinden, er wolle wenigſtens 
für die Wittwe ſeines Sohnes weiter ſorgen. 

Robert hatte ſtets von ſeinem Vater ein wenig 
günſtiges Bild entworfen, und voll Beſorgniß kam 
die junge Frau der Aufforderung nach. Sie hatte 
ihren Schwiegervater niemals geſehen, denn ihre 
Verbindung war im Auslande erfolgt und ſie 
hatte mit ihrem Manne beſtändig auf Reiſen ge⸗ 
lebt, bis die Kataſtrophe fo plötzlich hereiubrach 
und ihr den Gatten nach kurzer Ehe ſchon wieder 
entriß. 

Ihre Hortenſe abzuholen, die ſie einer Guts⸗ 
beſitzerfamilie am Ober⸗Rhein anvertraut, fehlte 
es ihr an Zeit und augenblicklich auch an Mitteln, 
denn die Einladung des Schwiegervaters hatte 
wie Befehl geklungen: „ſie möge ſich unverzüglich 


Tagen.“ 

Edith kam deshalb allein, in der Hoffnung, daß 
fie bald auch die Enkelin dem Großvater zuführen 
Die. 

Wider Erwarten zeigte ſich der alte Herr weit 
umgänglicher und vernünftiger, als ihn Robert 
geſchildert hatte; ja nach kurzer Zeit entfaltete er 
gegen ſeine Schwiegertochter eine Güte und 
Liebenswürdigkeit, die Edith um ſo wohlthuender 


Stettin, den 5. October 1897. | 


berührte, als ihre jüngſte Vergangenheit ſtürmiſch] wenn ſie ihrer verſteckten Sehnſucht nach einem Bemerkung zurückeryalten: „Adreſſat mit feiner 


Familie nach Amerika ausgewandert. 
Dieſe Nachricht war für Edith ein harter 
Schlag. Jetzt erſt machte ſie ſich die bitterſten 


(Vorwürfe über die Verfäumnig ihrer Mutter⸗ 


pflichten. Sie hätte Alles opfern, der Grille des 
alten wunderlichen Mannes entgegentreten, aber 
nimmermehr ihr Kind aufgeben ſollen. — Zu 
ſpät ... Es war jetzt in einem andern Welttheile 
und für ſie keine Hoffnung, es je e 
Je mehr ſie ihren grenzenloſen Schmerz für ſich 
behalten mußte, je tlefer grub er ſich in ihre 
Bruſt. Sie klagte ſich der Herzloſigkeit an, und 
zuweilen ſuchte fie eine finſtere Verzweiflung heim, 
die ſie nur mühſam vor der Welt verbergen konnte. 
Im Verkehr mit ihrem Schwiegervater war ſie 
verpflichtet, zu lächeln, glücklich zu ſcheinen, wäh⸗ 
rend ein tiefer, unheilbarer Gram an ihrem In⸗ 
nern zehrte. Die gute Geſellſchaft glaubte, Frau 
von Herbſtein ſpiele die Schwermüthige nur, weil 
es ſie intereſſant mache, und Niemand ahnte, 
daß wirklich in ihrem Herzen die Nacht war, die 
ihr feines, liebliches Antlitz nur zu deutlich wieder⸗ 
ſpiegelte und die dem Oberſt allein entging. 

Wo weilte jetzt ihr Kind? In welchen Ver⸗ 
hältniſſen lebte es? — Hortenſe mußte bereits 
zur Jungfrau erblüht ſein. O, ſie nur einmal 
ſehen und an ihre Bruſt zu ſchließen! 

Ach, das Weltmeer lag jetzt zwiſchen ihnen, 
und vergeblich bemühten ſich ihre umherirrenden 
Gedanken, einen Punkt zu finden, wo ſie ihre 
Tochter ſuchen konnte. 

Aus ihrem ſchwermüthigen Hinbrüten wurde 
die Wittwe plötzlich aufgeſcheucht. Eine blaſſe, 
ſehr leidend ausſehende Frau ſtand vor ihr und 
mußte ſie bereits eine längere Zeit mit ihren 
dunklen, unruhigen Augen gemuſtert haben, denn 
fie hatte die Arme über die Bruſt gekreuzt und 
ſchwieg auch jetzt noch, ganz in ihr Anſchauen 
verſunken, als Frau von Herbſtein die Blicke er⸗ 


hob und verwundert den ſeltſamen Beſuch nach 


ſeinem Begehr fragte. 


Wie hatte die Fremde in die Wohnung und 2 


bis zum Balkon dringen können? — Es 


eine ſchlanke, hochgewachſene, ungewöhnlich magere 9 


Frau. Das Geſicht mußte einſt ſehr ſchön ges 
weſen ſein, jetzt ſchien es eine ſchwere Krankheit 
entſtellt zu haben, denn es hatte in ſeiner Bläſſe 
und Hohlwangigkeit etwas Abſchreckendes, und 
die großen, dunklen Augen glänzten aus dieſem 
n Antlitz wie ein Paar Feuerkugeln 
ervor. 


Frau von Herbſtein erſchrak, ſie ahnte bereits, 


wer ihr einen Beſuch zugedacht; aber ſie wieder 
holte mit leiſer Stimme ihre Frage. 


Erſt jetzt kam in die hagere, eingetrocknete Ger 


ſtalt Bewegung. Sie löſte die Arme von der 
Bruſt, und die rechte Hand nach der Wittwe 
ausſtreckend, * ſie in gedämpftem, heiſerem 
Tone: „Das iſt alſo die Frau, die mit ihren 
Sirenenkünſten mir das Herz meines Mannes ge⸗ 
ſtohlen hat? Elende! Ich komme endlich, um 
Dich zur Rechenſchaft zu ziehen!“ — und wieder 


ſchlug ſie mit einer theatraliſchen Geberde die 
Arme über die Bruſt, während ihre dunklen, 


zornſprühenden Augen Blitze auf Frau v. Herbſtein 
niederſchleuderten. : 
Die Wittwe ſuchte ſo viel wie möglich ihre 
aſſung zu bewahren. Sie blieb auf ihrem 
tuhle ſitzen, nur ein wenig den Kopf zurück⸗ 
beugend, begann ſie in vornehmer Haltung: „Darf 


ich fragen, wer mir die Ehre eines Beſuches * 


ſchenkt?“ 


Wenn nicht ſchon die ganze Erſcheinung der N 
fie vor fh 
habe, würden die erſten Worte der blaffen, leiden⸗ 


Fremden ihr verrathen hätte, wen 


Wag erregten Frau ihr K haben, daß es 
ie Gattin des Herrn von Broſſe war, die ſich 
jetzt von ihrem Krankenlager erhoben, um ihren 


lang verhaltenen Groll auszuſprühen. Schon die 


ſonore Stimme, die fremdartige Ausſprache ver⸗ 


rieth die Italienerin und ihr ganzes, theatrali⸗ 


Fortſetzung folgt.) 


ee 


ſches Auftreten die ehemalige Bühnenkünſtlerin. BE 


2 


E 


Bekanntmachung. 


Wegen nothwendiger Ausbeſſerungen im Zuge der! 


Baumbrücke wird dieſe bis auf Weiteres für den Schiffs⸗ 
verkehr geſperrt. . 
Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 


Verdingung von 840 Stück kiefernen Telegraphen⸗ 
taugen am 23. Oktober 1897, Vormittags 11 Uhr. 
Angebote hierauf ſind poſtfrei, verſiegelt und mit der 
Auſſchrift: „Angebot auf Telegraphenſtangen“ an das 
nechnungsbüreau, Stettin, Lindenſtraße Nr. 18, bis zu 
zer vorſtehend für die Eröffnung der Angebote be⸗ 
Umumten Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können An⸗ 
zebotsbogen und Bedingungen eingeſehen bezw. gegen 
zoſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 50 Pfennigen 
haar bezogen werden. 

Stettin, den 29. September 1897. 

Königliche Eiſenbahndirektion. 


Sr Weiden verkauf. m 

Der Weidenwuchs an den Böſchungen der Bahn von 
Ungermünde bis Tantow im Bezirk der 57., 58. und 
59. Bahumeiſterei ſoll meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu ſteht am 15. Oktober d. Is., Vormittags 
5½ Uhr, auf Bahnhof Paſſow, im Büreau der 58. 
Bahnmeiſterei, ein Termin an. Die Bedingungen werden 
un Termine bekaunt gemacht, 


Die a ernigee . 
Wichmann. inter. Kröger. 


Stettin, den 4. Oktober 1897, 
Bekanntmachung. 

Behufs Einbaues von Hydranten findet am Freitag, 
ben 8. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab auf etwa 
7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in der 
Guſtav⸗Adolphſtraße, Steinſtraße und am Logengarten 


att. 
Ser Magiſtrat, Gas- und Waſſerl.⸗Deputation. 
Bredow a. O., den 2. October 1897. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgefundenen Gemeinde⸗Verordneten⸗ 
Erſatz⸗»Wahl der III. Klaſſe wurden Stimmen abge⸗ 


eben: 
. fü Eigenthümer W. Lilie 20 
6 5 * a 4 F. Küster sen. 19 
8 P L. Buchholz 1 
Banquier Abel 1 
zuſammen 41 Stimmen. 
Da keiner der Gewählten abſolute Mehrheit erhalten 
hat, ſo iſt auf 
Montag. den 11. d. Mts., von Vormittags 10 
bis Nachmittags 3 Uhr 
Stichwahl zwiſchen den Herren W. Lille und F. 
Küster sen. anberaumt. 
Schützenhauſe. 


Wahllokal ist im hieſigen 
a Der Wahlvorſtand. 


Kirchliches. 


Peter- u. Paulskirche. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Vibelſtunde: Herr Super 
intendent Fürer. 
: Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 
...r Kb 
= * 7 [2 
Gildemeister's Institut 


Hannover, 
Hiedwigstrasse 13. 


Alt renommirte und durch ihre hervorragenden 
Erfolge bekannte Vorbereitungs⸗Anſtalt für das 
Einj.⸗Freiw.⸗, Seekadetten- und Fähnrichs⸗ 
Examen und für höhere Schul ⸗ Examina 
incl. Abiturium. 8 

In den beiden letzten Jahren beſtanden 444 
Zöglinge der Anftalt ihre Prüfungen. Proſpekt 
und nähere Mittheilung d. d. Direktion. 


Blumberg. 


7 Stuben. 
8—4—7 
Alerander f Jr. Kein Hinterhaus. 


6 Stuben. 


Wrangelſtr. 7, 2 Tr., 
J Aal. u Zimmern mit Balkon und Zubehör zum] Balkon, heizb. Mädchenſt., 1. Eta u 1 er 
en un 
Breifenſtr. 5, neben dem Fenerällandſchaftsgebäude, M. 10 in der Exp. d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 
| Schweizerhof 2, Wohnung von 4 Zimmern, Cabinet 
Valtons und Zubehör zu vermiethen. Näh. prt. r. Uu. reichlichem Zubehör miethsfrel. Vabdemſtr. Bohmiat| Gr. 


au vermiethen. 


it 1 u. 8 Tr. ein hochherrſchaftl. Wohnung von 6 Zim., 


2 


nit N10 Bin, Balkon, Kabin., e 
seichlichen t, Mädchgel., Wafierieitung, 425 


S 6a—7—a (Miekenberg). 


Bekanntmachung. 


„Bei der ſtattgehabten Auslooſung, der für 1897 zu 
lilgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find 
folgende Nummern gezogen worden: 5 
c I. und II. Emiſſion. 

Litt. et 223, 255, 359, 369, 378, 384 über je 


Litt. B. 6, 7, 8, 17, 19, 21, 22, 33, 37, 38, 4, 47, 
50 über je 300 % 
III. Emiſſion. 
A. 18 über 600 % 
B. 13, 22, 38, 40 über je 300 % 
IV. Emiſſion. 
A. 17 über 1500 % 
B. 35, 195, 211 über je 600 % 
C. 7, 82, 216, 274 über je 300 % 
D. 31, 42 über je 150 % 
V. Emiſſion. 
A. 14, 18, 39, 43 über je 1000 % 
Litt. B. 9, 43, 100 über je 500 % 
Litt. C. 17, 130 über je 200 , 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Jauuar 1898 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Aiuskoupous 
der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis-Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


Litt. 
Litt. 


nehmen. 
Greifswald, den 22. Juni 1897. 
Der Landrath. 
V. Behr. 


NETT 
Stottern. 


Anmeldungen für den Kurſus können nur noch einige 
Tage berückſichtigt werden. 
Honorar nach Heilung. Proſpeet gratis. 
R. P. Scheer’s Auſtalt (a. Wiesbaden), 
hier: Paradeplatz 2, 2 Tr., von 2—4 Uhr. 
Für Auswärtige Penſion im Hanſe. 


Dr. med. Arthur Kant 
wohnt jetzt 
Bismarck-Strasse 6, part., 


Ecke Karkutſch⸗Straſſe, 
Eingang Bismarck⸗Straße. ss 


Arndt- Schule. 


Die Prüfung der angemeldeten Schüler findet Diens⸗ 
tag, den 12. Oktober ſtatt, die Aufnahme in die Grund⸗ 
klaſſe Mittwoch, den 13. Oktober, Vormittags 9 Uhr. 

Weitere Anmeldungen nehme ich täglich Vormittags 
im neuen Schulhauſe in der Barnimſtraße entgegen. 


Pagio. 


ER, 


tenloB, 


rogr. Kos 


Einj.-Freiw.-Examen. 
Grdl. Vorber. d. ak. geb. Lehrer. Gute Erfolge u. 
vorzügl. W Honorar mäßig. Für Ausw. g 
enſion. Näheres bei 
5 Rein h- Pfeiffer, Kronprinzenſtr. 18, 3 Tr. 


Ev. Traktatverein. 
Sonntag. Nachmittags 3 Uhr: Jahresfeſt in der 


Peter⸗Paulskirche, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch! 


eingeladen werden. Die Predigt wird Herr Paſtor 
Sauberzweig aus Hohen⸗Selchow halten. Die Nach⸗ 
feier, verbunden mit einem Theeabend, findet im großen 


Saale des ev. Vereinshauſes, Eliſabethſtraße 53, ſtatt 


und beginnt um 6 Uhr. Die Auſprachen werden halten: 
Herr Superintendent Fürer, Herr Paſtor Zauber- 


ermiet 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Näheres bei Ahl, Wohnkeller links. 


4 Stuben. 


s Stuben. 


Gieſebrechtſtr. 14, Wohnungen von 5 Zim. zu verm. 


Hohenzollernstr. 72, II u. III, of a. W. a. St., Näh. 73, II. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Zimmern, 


oder früher zu vermiethen. 


zweig und Herr Paſtor Rudolph aus Greifenhagen. 


ſan ſehr ordentliche Leute zum 1. November 


> Dr. Lahmann's Hährsalz-Lacao, 


4% 


Ber 


Beim Kaiserl. Patent-, 


amte sub Nr. 3163 ein- 
getragene Schutzmarke. 


N 


8 
0 
N 
8 


g 
er 


Dr. Lahmann’s Nährsalz-Chocolade. | 


Alleinige Fabrikanten Hewel & Veithen in Köln a. Rh. 
Dr. Lahmanm’s diätetische Nähr mittel | 


[SOENNECKEN's 
BRIEFORDNER 


D. Reichs-Patent 


A 
x 


** * 


werden allgemein vorgezogen, weil sie. 

die Form eines Buches haben, 

sehr handlich, einfach und daher dauerhaft sind, 
sich ihres billigen Preises wegen — M 125 — ın 


. 7 


gröfserer Anzahl verwenden lassen. 


Berlin «„ F. Soennecken’s Verlag » Bonn * Leipzig 


Stettiner Stahlquelle. nn an 
Sicheres Heilmittel aller Magen: und Darmkrankheiten. eee, e 
0 ume sind geheizt. X a = 
Ser Die RA ind geheizt de ae ge 


Die Neu Karlsbader⸗Hauskur von 1 
Dr. Hans Brackehbusch Freundschaftsbund * 


für Zuckerkranke, Fettleibige, „TEUTONIA“ 


Gicht-, Nieren-, zu Bredow a. O. 3 
Blasen-, Magen- und Leber-Leidende. e g M. Enzeine Gum Galen f 


Broſchüre 7. Auflage, Preis 1 Mk. Vereinshaus): 


Selbſtverlag: Berlin W., Kaiſer⸗Allee 35, Feier des 1. Stiftungsfestes. 


5 Mit der Gratisbeilage: 
Grundſteine der chemiſchen Lehre vom Blute. l für Geſunde, Hülfe für Kranke. Der Vorſtaud 


ungs⸗ Anzeiger 


Möblirte Stuben. Lindenſtraße 28, 
Gr. Laſtadie 34, 2 Tr. r. frdl. Lorderz. m. eh. Eing ein Laden zu vermiethen. 
a 


Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
Schlaf ſtellen. Gr. Wollweberſtr. 66 iſt ein ger. Laden nebst 4 
Gieſebrechtſtr. 13, p., Eg. Löweftr., 0. r. M. fg. Schlafit, | Wohnung ſofort zu vermiethen. 3 


i ismarchſtr. 21, t. Stfl. 3 Cr. 
zu Woher be Frau Nüske Vorderhaus nden 2 junge ft. Schlafſtelle oder 0 möbl. A 
5 r ——— ——— —Z— —— 

1 Treppe. 2 * Läden. 


Stube, Kammer, Küche. .. Bismarafte. 19, Saben nebft Wohnung au ders 
Wollweberſtr. 18, zum 1. November. miethen. Näheres daſelbſt 1 Tr 


2 Stuben. 


Wilhelmſtr. 20, 
Hinterhaus 4 Tr., Eingang Bäcker, eine 
Wohnung von 2 Stuben und Küche nur 


Kellerräume. 


Raiter Wilheknfte.5, 250 qm, hell u. trocken, m. Comte 
Grabowerſtr. 6a, p., iſt ein Lager⸗Keller oder zu 
andern Zwecken paſſend zu vermiethen. 
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Briefe 
an Seine Heiligkeit den 
Papſt 


von R. Grassmann 


ſind in Buchform erſchienen 
zum Preiſe von 50 Pf. zu 
ziehen durch 


R. Grassmann's Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


SLELLLLBSBLPLRBES 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Knabe: Eduard Jaenecke [Straliund]. 
Amtsrichter Vetter [Margonin]. 

Verlobt: Frl. Meta Subklew mit Herrn Auguſt 
Nudolphi [Garz a. R.]. Frl. Clara Holm mit Herrn 
Helmuth Zaffke [Straifund]. Frl. Bertha Adam mit 
Herrn Wilhelm Weidemann [Garz a. R.J. Frl. Hilde⸗ 
gard Geitner mit dem Rittergutsbeſitzer Herrn Richard 
Tu e 

orben: Frl. Martha Gubbe 1755 Frl. 
mag Herrlich [Stettin]. Frau Martha Wellnitz 
Brandenburg, 44 J. Stettin]. Ww. Caroline 
an geb. Senf, 87 J. Stralſund ]. Frau Henriette 
Freeſe geb. Diefs, 85 J. [Straliund]. Lehrerwittwe 
Mathilde Honig geb. Lange, 43 J. e Frau 
Henriette Harder geb. Koplin, 7 [Greifswald]. 
Sattlermeiſter Georg Neygenfind, 80 = [Grimmen]. 
Hauszimmermann Carl Buſch [Stralfund). Tiſchler⸗ 
meiſter Heinrich Langetüdeckyh, 79 J. [Greifswald]. 
Zimmermann Guſtav Neitzel, 47 J. [Kolbergl. Franz 
Lange, 26 J. Heringsdorf. Kaufmann Hermann 
Rathke, 41 J. [Stettin]. 
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Semester- Anfang; |’ 
18. Oktober. 


ſpekte gratis durch den dirig. Arzt und Beſitzer Dr. med. Wilhelm Achtermann, vorher dirig. 
Arzt an Dr. Brehmer's Heilanſtalt für Lungenkranke zu Görbersdorf i. Schleſ. 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in alle, 
am liebsten in die anteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs-Zeug- 


Steuerfreie A/ ige Prioritäts⸗Auleihe v. 1897 


laut Proſpect zum Courſe von 100½0% proviſionsfrei entgegen. 


f 


b 8 8c 


3 5 


—. — 


1—3 Knaben, die privat. für das Gym⸗ 


naſium vorbereitet werden ſollen, erhalten 
gewiſſenh. Unterricht, dem Vorſchulunterricht 
entſprechend, durch ſtädt. Elementarlehrer. 
Off. u. F. II. i. d. E. d. Bl. erbeten. 


Sämmtliche Coupons 


per 1. Oktober u. November a. c. 
werden ſchon jetzt bezahlt bei: 
Gebr. Lehne, 
Bankgeſchäft, 
Berlin NW., Drröthernſtraß⸗ Nr. 22, J, 
na he Bahnhof Friedrichſtraße. 


Au- und Verkunf von Effekten. 


Koſtenfreie Kontrolle verloosbarer Werthpapiere. 
Schützen-Verein 
„Friedrich Wilhelm“, 


Am 4. ds. an verſtarb plötzlich unſer BR: Kamerad, 
der Kaufmann Hermann Rath 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 7 October, 


Nachmittags 3¼ Uhr, vom Trauerhauſe, König Albert⸗ 


ſtraße 46, auf ſtatt. Wir bitten die Kameraden alle, 
ſich an der Leichenfolge zu betheiligen. 
Der Vorſtand. 


Cement waarenfabrik 
direkt an Bahnſtation, iſt Umſtände halber zu ſofort 
oder ſpäter zu verkaufen. Die Fabrik iſt 1893 ge⸗ 
gründet, beſtens eingeführt und ein großes konkurrenz⸗ 
freies Feld vorhanden. Nachweisbarer Reingewinn 
ca. 4000 % p. a. Günſtige Gelegenheit für Dach⸗ 
decker⸗ u. Zimmermeiſter, da ſolche am Ort PONTE 
aber nicht vorhanden find. Offert. sub 4. 4000 
an die Exped. d. General⸗Anzeigers in Warin (Meckl.). 
in Geſchäftshaus in beſter Lage der Unterſtadt 
mit neu angelegtem Laden iſt ſogleich zu verkaufen. 
Preis 72000 Mark bei mindeſtens 10000 Mark An⸗ 
zahlung. Agenten verbeten. Offerten unter L. G. in 

der Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Druckerei, 


im Ganzen oder getheilt, preiswerth zu verkaufen. Nä⸗ 
heres Schweizerhof 2. 


Bademeiſter Sehmidt. 


©. im 
uri 
2 _. der aan 


a ie einfach 


— nd m m re —TU— nn — - 
werden Sie jagen, wenn Sie nitgl, Belehrg. über 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. 
Krzbd. gratis, als Brief 20 Pfg. 
R. Oschmann, Konſtanz E. 4. 


Meyer’ Conv.⸗Lexikon für 60 96 


verkäuflich. 4. (letzte vollſtänd.) Auflage. 16 Pracht⸗ 
bände, wie neu und fehlerfrei. 
„3000 poſtlagernd Ueckermünde. 


111 Brennmaterial 11! 


aller Art in beſter Qualität halte 


zur Deckung des Winterbedarfs 
zu billigen Preiſen beſtens empfohlen. 
Felix Strüving, 


Comtoir: Beringerſtr. rn (am Bismarckplatz). 
Lager: Beringerſtr. 7. Teruſorecher 688. 


j 1 — 
Verehrte Raucher! 


Kauft Krian.| 


Erlan iſt eine Cigarre mit hochfeinem Aroma 


ähnlich einer „echten Havanna“. 
Nur 5 Mark 
koſten 100 Stück, 1 Stück 5 . 
Fabrik⸗Niederlage bei: 
Carl Bossomaier, 5 Kleine Domſtr. 


Für eg 
Heilanstalt Bad Laubbach bei Coblenz a. Rh. 


Vorzüglicher Winteraufenthalt. Zweigabtheilung für Minderbemittelte bei mäßigen Preiſen. Pro⸗ 


Wer ſchnell geſund werden will, darf keine Medizin mehr 2 ſondern er 
das 8 ten anwenden, dies ga die einzig richtige e 
Bil 2 as neue Naturheilberf Preisgekröntes Geſundheitsbu 
— Tauſende Kranke verdanken demſelben ihre Wiedergeneſung. Giebt 
ktheit genaue Kurvorſchrift, lehrt auch Kneippkur, a e, Heil⸗ 
325 85 Sate on utz g 5 Semmtgeiten ꝛc. In wenig J rent von 
en 8 525 al Vorzüglichkeit. 2000 Seiten, 
550 2 el 116.5 = 


Zu beziehen 5250 
alle = Bilz 3 und b 


ahren. 


Das Pädagogium Ostrau b. Filehne 


6. ile, 8. 
iz“ aturheilanſtalt (Schloß ehe RR Nadeben 
delt u Hunderte von Patienten aller Art mit 
2 3 8 aß für 150 Kurgäſte. vr 5 durch 


niss zum einjährigen Dienst. 


Russische Süd- Ost-Eisenbahu-Gesellschaft. 


mit abſoluter Garantie der Kaiſ. Ruſſ. Regierung. 
Zeichnungen auf obige Obligationen nehmen wir bis zum 


Freitag, den 8. Oetober d. J., 


Der Preis beträgt von jetzt ab für 


C-Gliühkörper zur een MK. 1.— 
5.— 


= ca. 60 Liter Gasverbrauch pro Stunde 


Scheller & Degner Nachf. 


EREBLLLEBEBEDLECEERLEBBELLCBHLEEHL 


Loose 


Königsberger Tiergarten: Lotterie. 


Ziehung am 13. Oktober d. 33., 


1. Hauptgewinn im Werthe von 25000 Mk. 
Sämtliche Gewinne beſtehen aus ſoliden, für Jedermann brauchbaren Gold⸗ 
und Silbergegenſtänden. 

Loose à 1 Mark al 
find in den Expeditionen d. Bl., Kirchplatz 3/4 und Kohlmarkt 10, zu haben. 


Juwel- Brenner ca. 50 Kerzen Leuchtkraft. 
Consum pr. Brennstunde nur 1 Pig. Die billigste 
u. 8. W., ebenso für Kronleuchter bei Wirthschaftssälen, Laden, überhaupt da, wo ein spar- 
= BERLIN C., Molken markt 5. 
Carl Kursch, in Stolp: Richard Haensch, in Coeslin: Emil Fiebrantz, in 


Preis Mk. 3.50 Juw el-Glühkörper MK. 0.75 
und vortheilhafteste Beleuchtung, welche existirt!! 
sames Licht verlangt wird. 
Anelam: Gasanstalt, in Prenzlau: Gasanstalt. 


compl. Apparate C= Mk. 
Gasconsum 55—60 Liter 
Juwel-Brenner mit Loch-Cylinder Chen 60 Kerzen ) 
Zu empfehlen für Wohn-, Ess- und Arbeitszimmer, Küchen, Korridore, Treppen 
Vertreter in Stettin: Adolf Florin, Rossmarktstr. 1—2, in Stargard: 


SN 


F. VNahl, Bauklempnerei 
Werkſtatt für Gas⸗ und ee 


u, FE neuen Abonnements: 
„Zur Anſchaffung empfohlen! 1 Von 8 Werte! * 


Da der größte Theil meiner Waare Handarbeit ift, bietet dies ſchon 
Garantie für gute Haltbarkeit. Sichere bei reeller Bedienung 
’ die billigſten Preiſe zu. 
Beſtellungen nach Maß werden 12 — 15 gut ausgeführt. Reparaturen werden 
beſorgt. 


A. Paske, Sghuhnagermeiſer, 


Mönchenſtraße 14, vis-à-vis dem Noßſmarkt. 


Conſerven. Preisliſte zu Dienſten. 


Cohcordia- Theater. 
Paul Müller, 


Bit a en und 8 05 
7 ab. irken⸗Allee Halteſtelle der electriſchen Straßen Gr. 
Lunden eee Heute Mittwoch, den 6 Oktober, Abends 8 Uhr: G 
. Fele Fee —. u 27 10 
bh ver Sent. abliſſements. Großart. Erfolg er⸗Enſem 
Wer 2 Br M. 100.— pr, Mon. nebenbei] Auſtr. v. Minca Carmeneitta Dare, Geschw. 
verdienen will, bew. ſich u. „Eigarren an H. Eisler, Anderson, Miss D. Grenville eto. Morgen 


Hamburg. Donnerſtag: Gr. Spec. 
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pHelhagen & Klang, 85 Paradeplatz 31 52 
— empfiehlt Pr 
8 1 2 En 1 
bo na fs h E ft 2 3 patent. Schornſteinaufſätze Er 
Ä | 8 und Dachfenſter 82 
Soeben erſchien im XII. Jahrgang 1892/1898 - ' 85 in jeder Größe zu den billigſten 9 
Erſtes Heft: lan, 2 ) Septemberheft & Preiſen. 2 1 ; 
monatlich ei r 4 g 9 
n en 1 1 e r ® Proſpekte und Preisliſten gratis. D. R.⸗P. Nr. 84875. 
5 55 Otto Weile, Fahrrad- Reparatur- 
Mitarbeiter. 7 „ Sarbendruck. Werkstatt 
Große Romane 100 N Aunftbeilagen | A. Schwartz 
Novellen, Gedichte 1% > nach Studien und Ger N © 4 N 
E dene D, Sn a eee . S 7 e t t 1 u, e beaße A, stettin, 2 
und erſten Schriftfteller SZ pie, Chromolithographie empfiehlt: Klosterhof 3. 
der Gegenwart. - 2 — und Holzſchnitt. ) Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern werden che 
Bor, Den neuen Jahrgang en die großen Romane: 8 in. Uhren von Mark 7 855 ng und zu uud au billigen Preiſen ausgeführt. 
„Die Schuldnerin“ von Ida Boy - Ed Gi. ee ak en ö 
Gold. Dam.⸗Rem.⸗Uhren 18,— an. el I= Ale 
„Nellys Millionen“ von Wilhelm Hegeler —— . 0 
en der GratiseBeilage „Veiiagen & Klafings Bomaniblischer: q, fowie ” ee Warme Fussdecken, 20, Wilhelntftraße 20. | 
z Kaiſer Marimilian, der letzte Ritten“ Ei ER Heute: Gr. Grtra- Gale, Speeialit,. Borftellung. | 
eine glänzend illuſtrierte geſchichtliche Monographie von Ed. Heyck. ſchoͤne Auch ee Be Auftreten von Künftlern nur J. Ranges. ng 
burch jede Buchhandlung zur A . Aale 105 reißverg, a u u ace Ganz neues Programm. 
re h g zur Anſicht zu beziehen! Au Heise La be Sc derb ne 1,Lüneb.Heide, Anfang 8 Uhr. Entree 10 Pf. 
. ̃ 0 
eee REN (Tal Parkm if Philharmonie. 
ö Heute Mittwoch, den 6. Oktober: 
hn k 15 alj lung. per gene M. BL . Iumoristischer Abend 
eine Fabrik franko Stettin. 
i Offerten ub @. 8958 befördert die] S, 8 Leipziger car 
. Quartett⸗ und Concert⸗Sänger aus dem 
ark Monatliche Abzanlangen. een - Eiyetion von Miannsen- Kroſtall Palast zu L 
8 A.-G., Königs⸗ Alt ran an Leipzig. 
x stein & Vogler, „ 9% Kyle, Schmidt, Pastory, Plättner, Hedrich, 
Garantie 20 Jahre. ee e ee 8 e. ne 50 J 
hr. Entree N 
Die unterzeichnete Hof⸗Pianoforte⸗FJabrik empfiehlt ihre weltberühmten Pianinos und liefert zu 88880 000 e Jeden Tag neues Programm. 
ſolche auf Wunſch auf Probe innerhalb Deutſchlands frachtfrei bis zur letzten Eiſenbahnſtation des 8 5 5 
Kae Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen. Bei Baarzahlung entſprechender 3 ＋ ed erfaf ch en, Morgen Donnerſtag: 
® = Vorletzter Abend. ai 
Specialitat: nen ie Sn Se ralhallen-Theater 
attungen, mit ſpeciell für nördli ma : 
pecia 1 „ Mechaniken en bisher unfbertroffener ® Couv erffafch en, en th er 1a ie ll 108 br. 
rkeit. » Ceado, Turner an der rotiren 
Der Ton und die Haltbarkeit dieſer Pianinos erreichen die 1 Stufe der Boll ⸗ 8 Acte ntaſch en Leiter. I nden 
kommenheit, ſo daß dieſelben in Tonfülle und Spielart kleinen Flügeln gleichen, in Ton⸗ 7 > Diamentine Verniel, Serpentintänzerin. 
ſchönheit aber dieſelben übertreffen, auch ſind dieſelben auf den verſchiedenſten Konſervatorien, 8 ! f S Lueln Dela vare, Juſtrumental⸗Virtuoſin. 
Muſik⸗Akademien, Schulen, Seminarien, Hülfs⸗Seminarien, Präparanden⸗Anſtalten ꝛc. eingeführt und S No enmappen U. 85 Geſchw. Dell Jano, Verwandlungstänzerinnen. 
luden 0 der Lehrer als des Publikums als vorzüglichſte Salon⸗ und Uebungs⸗ S ff > l Friginal-Songteu; — 
U „ On 
5 Notenro en. 1 The Westphals, N Bohn 
WALES ee 16 Sur 2 
* er DIdTE 
G. Wolkenhauer in n. & Portemonnaies % e 
der Vorſtellung Freifon; ert i € nel. 1 
Louiſenſtraße 13, 8 in Seehund⸗, Kalb⸗, echt Juchten⸗, & ese h 
Hof⸗ Pianoforte Fabrikant, 8 Krokodil⸗ ne use in Nichtrauch Abend. „Abend. 
Königl. vreuß. Kommiſſions⸗Rath, Ritter. Gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger. ® größter 1 wah 800 
Hoflieferant Sr 3 N 52 95 un u von Preußen, ® empfiehlt iadicheatem 
" Sr. Königl es Prinzen Friedr. 
„ Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Lide, R Grassmann & u 1 0 DER 
2 Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 5 ? . 1 5 1 
„ Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. Kohlmarkt 10. 8 BER” -_ 1 19 oa Bra, 
onner tag, en etobe 
S (blau). 
See eee Der Hüttenbesitzer. 
Für die Herbſt· und Winter⸗Saiſon Caflee’s. | Bellovae-Thenter. _ 
empfehle mein gut ſortirtes Lager in In ausgezeichneter Qualität empfehle ich: Bous aul Hofg uumast. 
Herren, Damen: und Kinderſtiefeln und tz iglich friſeh geröſtete Caffee's Lene as. König Heinrich. 
f b e a Pfd. 0, 80,1 ‚00, 1 20 bis 2, 00 . In Vorbereitung: Kaiser Heinrich. i 
n vorzüglicher Chie⸗ und Paßform. Größte Auswahl i in Ia. Branch. Gemüſe⸗ Täglich von 5¼ Uhr an: Konzert der Theaterkapelle. 


orſt. N. d. V.: Gr. Feſt⸗VBall 


